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Abonnements: 
in Lodz: Abl. 1.80 vierteljährlich inclufine Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Auland, vierteljährlich RI. 2.—, monatlich 70 Kop. inel. Parts, 
N Sland, viertelſährlich öl. 3.30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Ports. 


Preis pre Exemplar 5 Kopeken. 
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Kedackiomund Gayedifion: 
Dielnas (Bahn) Strafe Mr. 13. 
Telephon Mr. 862. 


Januar 1903. 


eblatt 


Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


22. Jahrgang. 


Sammtliche Unnencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Tuslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen 


j Ae Die Expebitien iM täglich ven 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Gonn- und Fetertogen ven d Kia 10 uhr früh geöffnet, 9 
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Lodzer Mausik-Verein, 


Dienftag, den 3. Feb.uar a. e. im Concertſaal 


VI (K LTI) Go ROert u 


zu Gunſten der 


op:n- und Moniuszka-Bection 


Mitwirkung der Frau Waſowska⸗Badowska (Pauſtin), ds Gemiſchten Chor es 
es Symphoniſchen Orcheſters des Vereins unter Leitung des Heren T. Joleyko. 


Billets find in der Kanzlei des Verei s (Zawadzka 5) zu haben. 
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Neu eröffnetes Juwelier und Uhrmacher⸗Geſchäft 
x P. Jaslono wskl, 

32 No. 69, Petrikauer- Strasse No. 69. 3 


Vorzügliehe Waaren. X Grosse Auswahl. & Billige Preise. 

Ringe, Broſchen, Ohrrin e, Nadıln, Berloqués uſw. mit Brillanten, Smarafden, Rubin es, 

Saphicen, Perlen und Türkiſen, werden in der eigenen Werkſtatt nach den letzten Modellen 
aus erften Parifer Häufern angefertigt. * 

Baltes, Phantaſtes, emaillrie und mit Edelſteinen beſetzte Uhre maus teı e.fteı Genfer Häuſern, E 
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Petril,» und Zielona ſtraßen⸗Ecke N. 47 und petrikauer Str. 28 
| empfehlen täglich 
riſche Napf⸗ und Sandkuchen, Banilles. Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deffecttuhen, Bouches 
len ds mes, Petits⸗Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
5 * teonſerven, Bonbons etc, etc. 
Nalz⸗, Honig- und Kräuter Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
Eis ete, etc. (150 —149 
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K. WOLSKI, 


empfiehlt: ! 

Ungar, Französische, Rhein-,Krimer- X 
u. Kaukasische-Weine, sowie Cognac, | 
Liqueure, Rum, englischen Forter,$ 
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Petrikauer⸗Straße 3 
Hotel Polski 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
Roquefort u. «. v. 

Pfefferluchen mit 15% Rabatt. 
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Gemiſchte Baccalien. 
(150—149 
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Politiſche Rundſchau. 


— Die Geburtstag feier des 
Kaiſers Wilhelm in Berlin begann damit, baß 
am letzten Dienſtag pünkilich um 8 Ahr die Trom⸗ 
peler des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments von der 
Galerie der Schloßkuppel den Choral „Lobe den 
Herrn“ blieſen, während die Kapelle des 4. Garde ⸗ 
regiments auf dem inneren Schloßhof „Allein Gott 
in der Höh' ſei Ehr'“ ſpielte. Dann traten die 
Spielleute der 2. Garde⸗Jafanterle-Brigade an 
und marſchirten mit der Kapelle zum Portal I 
hinaus, um in gewohnter Weiſe das große Wecken 
au zuführen. Auf dem Luſtgarten und der Schloß⸗ 
brücke und weiter die Linden hinunter harrte ihrer 
ſchon feit geraumer Zeit eine feſte Mauer von 
Schaulufligen, wärend Andere im Schlendertakte 
milzogen. Der Kaiſer nahm bald nach 8 Uhr 
die Glückwünſche der engeren königlichen Familie 
entgegen, dann diejenigen des engeren Hofes, des 
Hauplq lartiers, der Cibinelschefs, dann im Pfei⸗ 
leiſaal die der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes und der hier weilenden Fülſt⸗ 
lichkeiten, die ſich in glänzender Gala-Auffahrt dem 
Schloſſe nahten, endlich der ſämmtlichen Hofchar⸗ 
gen und der Gefolge. In den Schloßhöfen hexrſchte 
reges Leben. Die Pagen, Krongardiſten, Gardes 
du Corps und die Mannſchaften der Leibgarde 
der Kaiſerin begaben fig auf ihre Poſten, koſt⸗ 
bare Blumen-Arrangements von außerordentlichem 
Geſchmack und von gewaltigen Dimenſionen wur⸗ 
den abgeliefert. Nach 9 Uhr kehrte die Mufit 
zurück und ſchloß das Wecken mit einem Choral» 
ders ab. In der Schloßkapelle verſammelten ſich 
inzwiſchen die Bolſchafter und fremden Gefandten, 
der Reichskanzler und der Bundesrath, die Gene⸗ 
ralfeldmarſchälle und die Ritter des Schwarzen 
Adlers, die Generale, die Admirale, die Comman⸗ 
deure der Leibregimenter, die Miniſter, die Präfi- 
denten der Parlamente, die Excellenzen und Gehei⸗ 
men Räthe. a 

Während der Domchor mit Pfalm 20 („Der 
Herr erhöre dich in der Noth“) einjegte, nahten 
unter großem Vortritt der Hoſchargen durch das 
Spalier der Pagen die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften in feierlichem Zuge. Der König von 
Würltemberg in Küraſſiec⸗Uniferm, führte die Kal⸗ 
ſerin, die ein Kleid von weißem Atlas und einen 
Hut von gleicher Farbe trug. Hinter ihrer Mut- 
ver ſchritt Prinzeß Viktoria Luiſe. Der Kaifer, 
in großer Generalsuniform, mit den Ketten 
preußiſcher Oiden über einem württembregiſchen 
Ordensband, führte die Peinzeſſin Heinrich, der 
Großherzog von Sachſen die Peinzeſſin Friedrich 
Leopold, der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin 
die Herzogin von Albany, der Großherzog von 
Oldenburg die Prinzeifin von Baden, Prinz 
Heinrich die Prinzeffin Friedrich Karl von Heſſen, 
Prinz Friedrich Leopold die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, Prinz Albrecht die Ecbprinzeſfin 
Reuß J. L., Prinz Eitel Friedrich die Prinzeſſin 
Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz Adalbert die 
Prinzeffin Cirl von Hohenzollern, Prinz Friedrich 
Heinrich die Peinzeſſin Alice von Großbritannien, 
Prinz Joachim Albrecht die Prinzeſſia Seodora zu 
Schleswig- Holſtein. Es folgten die große Zahl 
der übrigen hier verſammelten fürſtlichen Herren. 
Dem Altar gegenüber nahm das Kaiſerpaar und 
die genannten fürſtlichen Paare Plaß. Auf Ge 
meindegeſang und Lıturgie folgte die Predigt des 
Schloßpfarrers Ooerhofpredigers D. Dryınder, 
über das Wort des Ebiräerbriefs: „Jaget nach 
dem Frieden gegen J dermann und der Heiligung, 
ohne welche wird Niemand den Herrn ſehen.“ 
Der Koßlick'ſch. Blaſerchor intonitte das Nieder⸗ 
ländiſche Dantgebet. Dann, unter den Klängen 
des „Wilhelmus von Naſſauen“, und unter dem 


Donner der Salutſchüſſ', die aus dem Luſtgarten 


heraufdröhnten, ſchritt das Kaiſerpaar zum Weißen 
Saal hinüber, um dort die Gratulationscour abzu⸗ 
halten. 

— Das Todes urtheil gegen den 
Boecrenführer Lynch. Die Londoner Ge⸗ 
ſchworenen haben, wie gemeldet, den iriſchen Abge⸗ 
ordneten von Ga'wıy, M. Ly ach, der als Oberſt 
einer irländiſchen F eiſchaar auf Seite der Boeren 
gegen England kämpfte, wegen Hochverraths zum 
Tode verurtheilt. Dieſes Unheil wird allerdings 
nicht vollſtreckt werden: dem formellen Richte, das 
in uralte Z iten hinaufreicht und z. B. die Hoch⸗ 
verräther Prince Davd und Sir William Wallıc 
im 13. Jahrhundert unter füichterlichen Martern 
thatſächlich hängen, köpfen und viertheilen ließ, iſt 
heute durch den Schuldſpruch Genüge geſchehen, 
und wenn auch Mr. Lyach nach dem heute gülti⸗ 
gen Geſetze wenigſtens auf einfache Ait, durch 
Strang oder Beil, hingerichtet werden mäßte, 
wird doch der König vorausſichtlich das Todes⸗ 
urtheil in eine langjährige Freiheitsſtrafe umwan⸗ 
deln. Die Königliche Gnade ift jedenfalls hier 
aus menſchlichen, wie aus politiſchen Gründen ſehr 
angebracht. Daß Ly ach Hochverrath begangen hat, 
iſt wohl nicht zu bezwelfeln. Theils durch Ge⸗ 
ſtändniß, theils durch Zeugen und Dokumente, iſt 
nachgewieſen, daß er, obwohl zur Zeit ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes, für die Boeten zu kämpfen, noch briti⸗ 
ſcher Staasbürger, aus Haß gegen England einen 
Aufruf zur Vernichtung der engliſchen Herrſchaft 
erließ, Landsleute um ſich ſammelte, bewaffnete 
und thalſächlich wider England kämpfte. Gemil⸗ 
dert wird ſein Verhalten allerdings durch außer⸗ 
ordentliche Umſtände. In Auſtcallen 1861 gebo⸗ 
ren, im Herzen ſtetes mit der ganzen Zähigkeit 
feiner Raſſe dem irländiſchen Volke treu, hat er 
ſich niemals als britiſcher Staatsbürger betrachtet. 
Er hat in Melbourne allerlei, darunter auch Me⸗ 
dizin ſtudirt, hat ſich schließlich auf das Ingenieur 
fach geworfen, kam anfangs der neunziger Jahre 
nach London und widmete ſich hier der Tages⸗ 
ſchriftſtellerei, ſchrieb Gedichte, verfaßte kcitiſche Auf⸗ 
jäge und Romane. Später war er in Paris Korreſpon⸗ 
dent für engliſche Blätter, bis er ſich dann beim 
Ausbruch des Krieges nach Pretoria begab und 
dort thatſächlich die Staatsbürgerſchaft von Trans⸗ 
vaal erwarb. Sein Verhängniß war, daß er die 
engliſche Staats bürgerſchaft nicht löſchen, fondern 
im Gegentheil ſich noch von feinen begeiſterten 
Landsleuten ins Parlament wählen ließ, freilich 
ohne das Mandat je auszuüben. Dieſe Demon⸗ 
ſtration, die ſich die Engländer unmöglich gefallen 
laſſen konnten, 
urtheil entſchieden, wenn die Geſchworenen viel⸗ 
leicht auch den Einwand, er ſei nie Engländer 
geweſen, habe auch nie, wie das Geſetz es erfor⸗ 
dert, „im Lande“ Hochverrath geübt, gelten laſſen 
wollten. Entſpricht dies Urtheil eben ſo ſehr dem 
in England doppelt heiligen Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes wie dem beleidigten Patriotismus, fo hat 
andrerſeits Englands König alle Urſach⸗, Gnade 
zu üben. Denn abgeſehen von allen mildernden 
Umfländen, die dem Berurtheilten zur Selte ſtehen, 
ift der Begriff Hochverrath in dem großen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Beſitzwechſel jo ſchwankend geworden, 
daß die Staalsraiſon und das Beruhigungswerk, 
das jeßt Englands Hauptaufgabe in Südafrika iſt, 
gebieten, für die Fiktion des Hochverraihs nicht 
noch weiteres Blut zu vergießen, aus dem viel ⸗ 
leicht nicht nur in Südafrika, ſondern auch 
in Itland eine Drachenſaat hervorwachſen könnte. 

— Auf Befehl der Inſpection der deuiſchen 
Jäger und Schützen iſt eine Vorſchrift über die 
Verwendung der Kriegs hunde 
herausgegeben. 

Insbeſondere iſt der Hund im Aufklärungs⸗ 
und Sicherheitsdienſt, zum Ueberbringen von 
Meldungen vorgeſandter Patrouillen, zur Unter⸗ 
ſtützung der Poſten zue Aufrechterhaltung der 
Verbindung zwiſchen Poſten und Feldwachen, 
ſowie zwiſchen anderen Theilen der Vorpoſten zu 
gebrauchen. Zur Ausbildung für militäriſche 
Zwicke eignet ſich in erſter Linie der Alredale⸗ 
Lertier. Die Verſuche mit dem kurzhaarigen 
deuiſchen Hühnergund werden bis auf Weiteres 
fortgeſetzt. Mit Strenge ſoll darauf geachtet wer⸗ 
den, daß nur ganz reinraſſige Hunde vor bekaun⸗ 
ter und guter Abſtammung zur Verwendung kom⸗ 
men, alles zweifelhafte Material fol ausgeſchieden 
werden. Vom fertigen Kriegshunde ſoll verlangt 
werden, daß er die in dem Lehrgange vorgeſchcie⸗ 
bene Stubendreſſur gründlich durchgemacht hat 
und beherrſcht, daß er Botengänge mit Sicherheit 
ousführt, d. 9. von vorgeſandten Patrouillen zu 
den rückwärtigen Abtheilungen läuft, und zu er⸗ 


hat im weſentlichen das Todes ⸗ 


fteren wieder zurückkehrt, die Verbindungen zwi⸗ 
ſchen ſtehenden Abtheilungen und Poſten innehält, 
daß er ſich ablegen läßt, daß er wachſam iſt und 
die Annäherung fremder Perſonen an Poſten 
dieſen bemerkbar macht, 

Bei jeder Compagnie ſollen mindeſtens zwei 
fertige Kriegshunde ſein, im Allgemeinen fol aber 
die Zahl von 12 Hunden auf das Bataillon nicht 
überschritten werden. 


DER er 


zeuezuela im Conflict mit den 
europäiſchen Mächten. 


Die Nachrichten über den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen in Waſhington lauten günſtig, fo 
günſtig, daß die Bötſe bereits die unmittelbar 
bevorſtehende Aufhebung der Blockade über die 
venezolaniſchen Küſten escomptiren zu dürfen 
glaubt. Der Zwiſchenfall des Bombardements von 
Fort San Carlos hat alſo keine neue Verwſckelung 
veranlaßt, wie zeitweilig beſorgt werden mußte, 
fo lange der Anlaß diefer Action noch nicht ges 
klärt war. Durch den amtlichen Bericht des Com⸗ 
modote Schedet iſt nun Tlargelegt, daß der Com⸗ 
mandant des ventzolaniſchen Forts zuerſt ger 
ſchoſſen hat, um das deulſche Kanonenboot 
„Panther“ an der Ausübung der Blockade im 
Meerbuſen von Macaraibo zu verhindern. Es 
bedeutet das eine neue Frechheit Venezuelas, 
welcher die ſofortige Beſtrafung durch die Zer⸗ 
ſtörung des Forts allerdings auf dem Fuße ger 
folgt iſt. Man vermuthet, der Commandant von 
San Catlos habe nach einem Befehl des Präfi- 
denten Caſtro gehandelt, der ja auch öffentlich 
zum Schmuggel durch die Lagune von Maracaibo 
aufgefordert hatte, 

Vie bisherigen Nachrichten aus venezolaniſcher 
Quelle mit den Zuthaten der deutſchfeindlichen 
Preſſe des Auslandes gaben von den Ereigniſſen 
am Eingang der Lagune von Maracaibo ein Bild, 
als ob die deutſche Marine vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen in Waſhingion noch raſch einen kriege⸗ 
riſchen Lorbeer habe brechen wollen und nur aus 
Freude am Zeiſtöten und Blutvergießen das 
friedliche Fort der braven Venezolaner meuchlings 
überfallen habe. 

In die verworrenen und theilweiſe wider⸗ 
ſpruchsbollen Meldungen aus venezolaniſcher Quelle 
war aber ein Satz mit eingeſchlüpft, den die 
meiſten Blätter, ſelbſt in Deuiſchland, garnicht 
beachteten, daß nämlich der erſte Schuß am 17. 
Januar nicht vom „Panther“, ſondern von dem 
venezolaniſchen Fort abgegeben worden ſei, „um 
das deulſche Kanonenboot zu warnen“, wie der 
Commundant des Forts ſich jo llebenswürdig aus⸗ 
drückte. Der amtliche Bericht des Commodore 
Scheder beftätigt dieſe bisher kaum beachtete That: 
ſache. Danach hat der „Panther“ verſucht, duich 
das enge und ſeichte Fahrwaſſer des Canals, den 
das Fort San Carlos beherrscht, in die Lagune 
von Maracaibo einzufahren, offenbar um feinen 
Blockadedienſt zu verſehen; vom Fort aus machte 
man ſich die durch die Oeitlichkeit bedingte, un⸗ 
günſtige Lage des Schiffes zunutze und begann es 
zu beſchießen. 

Der „Panther“ wehrte ſich darauf, ſo gut es 
in dieſer Klemme eben möglich war, mußte aber 
dann ſchließlich zurückgehen, da die Waſſerver⸗ 
hältniſſe ihm eine erfolgreiche Aclion nicht ge⸗ 
ſtatteten. Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Com⸗ 
modore die „Heldenthat“ der Venezolaner nicht 
auf ſich beruhen laſſen konnte, um ſo mehr, als 
dieſe in ihren Nachrichten das Abdampfen des 
„Panthers“ bereits im Sinne eines Sieges über 
die deutſche Flotte ausgenutzt hatten. Der Panther 
holte ſich Hülfe, die von der „Vineta“ geleistet 
wurde; dieſe konnte mit ihren größeren Ge⸗ 
ſchützen die Beſchießung von San Carlos aus 
weiter Entfernung vornehmen, ohne in die Ges 
fahren des ſeichten Waſſers zu gerathen, und fo 
gelang es den beiden Schiffen, am 21. Januar 
das wohlverdiente Strafgericht gegen das Fort 
San Carlos auszuführen. 

Ueber den Verlauf und Ausgang des Kampfes 
wird an amtlicher Stelle folgendes mitgetheilt: 
Der flachgehende „Panther“ nahm gleich bei Be⸗ 
ginn des Bombardements der „Vineta“ möglichſt 
nahe und ſeitlich des Forts Stellung, beobachtete 
die Wirkung der „Vineta“⸗Schüſſe und ſigallfirte 
zu letzterer hinüber. In verhältnißmäßig kurzer 
Zeit waren 24 pCt. Treffer im Fort zu ver⸗ 
zeichnen. 

In Summa dürften anſtatt der von ameri⸗ 
kaniſcher Seite behaupteten 1000 Granaten 
deulſcherſeits 90 bis 100 Granaten verfeuert fein. 
Das Fort San Carlog wir mit einer größeren 
Anzahl veralteter Geſchüze und mit nur vier 
modernen 8 Centimeter-Hinterladern armirt, deren 
Schußweite aber doch nicht an 6700 Meter herr 
anreichte — die Diſtanz, auf welche die „Vineta“ 
mit ihren mittelſchweren Geſchützen feuerte. Da 
in den hier eingelaufenen officiellen Depeſchen 
über die Bombardements am 17., 21. und 22. 
d. M. abſolut nichts von Todten, Verwundeten 
oder einer Beſchädigung der Schiffe gemeldet iſt, 
ſo erſcheint es ausgeſchloſſen, daß irgend welche 
Verluſte auf deulſcher Seite zu beklagen geweſen 
find. 

Es iſt erflaunlich, daß, wie die „Schleſ. 31g.“ 
schreibt, angeſichis dieſer Sachlage in den Verei⸗ 
nigten Staaten eine gewiſſe Preſſe — repräſentirt 
namentlich durch den „Newyork Herald“ — in 
thörichten Aufhetzungen gegen Deutſchland fi ergeht 
und von einem nahe bevorſtehenden Kriege zwiſchen 
Deulſchland und den Vereinigten Staaten fabelt. 
Man kann ſogar leſen, England habe jetzt zu 


wählen zwiſchen Deuiſchland und den Vereinigten 
Staaten, und ähnliche Rodomontaden, 


die ſich die 


engliſche Preſſe mit Vergnügen kabeln läßt und 
nun breittritt. Solche Thorheiten verdienen nicht 
des Aufhebens, das ein großer Theil der deutſchen 
Preſſe davon macht, indem fie all die Faſeleien 
der londoner Blätter ſorgfältig regiſtriren und über 
die wachſende Deutſchfeindlichkeit in England weh⸗ 
klazen. Pikant iſt dabei die Indiscretion der 
„Times“, die mittheilt, daß die Initiative zur 
Aetion gegen Venezuela von England ergriffen 
worden war, das die Zuftimmung der Union er⸗ 
langt hatte. Alsdann gabe Deutſchlaud ſich zur 
Mitwirkung wit England eingeladen, und Amerika 
babe auch hierzu fein Einverſtändniß mit innerem 
Unbehagen gewähren müſſen. 

Von den Verhandlungen in Waſhington wird 
noch berichtet: 

„Man hat ein Arrangement getroffen zwiſchen 
Großbritannien, Deutſchland und Italien, daß die 
Bevollmächtigten in Waſhington bezüglich ihrer 


ben Tageblatt. — 17. 30, Januar 1903. 


Anſpräche gegen Venezuela die Verhandlungen mit 


Mr. Bowen auf jeparater Baſis führen ſollen. 
Die P.äliminalverhandlungen unter dieſen Diplo⸗ 
maten haben in dieſer Beziehung bereits ſtattge⸗ 
funden. Eine formelle Conſerenz oder Zuſammen⸗ 
kunft wird zwiſchen den Vertretern der Mächte 
nicht ſtaufinden. Bezüglich der Frage einer Auf⸗ 
hebung der Blockade find die dien Mächte, die in 
vollkommener Uebereinſtimmung has deln, darin 


| 
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Unter dem Befehle des Kommandanten Müller 
und der Offiziere unterzog ſich die Feuerwehr mit 


größtem Opfermulhe der von der Sicherheiswache flotte „Lebemann⸗Marſch“, 


begonnenen Aufgabe, die Leute zu retten. Die 


große pueumatiſche Schlebleiter wurde von Stock- Wien“, die graztöſe Flirt⸗Gavolte, 
werk zu Stockwerk angelegt, ſeitlich nach unten Rheingruß⸗Walzer in zwei Ausgaben 


andere Rettung, als durch die Feuſter unmöglich. Nummern erſchſenen, fo der Schlager der Opt ! 
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und oben verſchoben, Feuerwehrleute klelterten hin⸗ 
auf, und trugen oder geleiteten die zu Reitenden 


über die Leiter aus den raucherfüllten Zimmern 
ins Freie. Frauen wurden durch das Rutſch uch 
auf den ſicheren Boden geleitet. Auch im Hofe 
wurden Leitern angelegt und einige Perſonen, die 
der Rauch zu den Hoffenſtern getrieben hatte, 
über deſe langen Leitern aus den Fenſtern bes 
föcdert. 

Es war ein nervenerſchütternder Anblick, als 
die zahlreichen Perſonen, manche halb betäubt und 
natürlich in größter Aufregung, in den Husklel⸗ 
dern ins Freie gebracht wurden, 

Als endlich alle Menſchen in Sich rheit waren, 


wurde mit gößter Energie an der Täſnpfung der 


Flammen weiter gearbeitet. Das war umjo ger 
fahrvoller, als ein Mauerpfeiler im Stiegenbaus 
Sprünge bekommen hatte und einzuſtürzen drohte. 
Auch die Traverſen im dritten Stockwerk hatten 
ſich geſenkt und es drohte der Plafond einzuftür⸗ 
zen. Es gelang erft gegen 10 Uhr Abends, die 


übereingekommen, daß kein Schritt in dieſer Be⸗ Flammen im Janern des Hauſes ſoweit abzu⸗ 


ziehung unternommen werden ſoll, bis Venezucla 
die Abſicht gezeigt hat, daß es willens ſei, einer 
jeden Macht vollkommene Genugthuung ohne 
irgend welchen Vorzug zu geben. In dieſer An⸗ 
gelegenheit ſind die drei in Frage kommenden 
Mächte zu einmüthiger Handlung verpflichtet, 
obſchon ihre Verhandlungen ſeparat geführt werden, 
da die Intereſſen verſchiedenartig find,“ 


. 0c 


Großer Brand in Wien. 


An Sounabend Abend verbreitete ſich in 
Wien mit großer Schnelligkeit die Nachricht von 
einer gefährlichen Brandkataſtrophe. Im 7. Be⸗ 
zirk, Kandlgaſſe 11, wor ein Feuer ausgebrochen, 
das in der allerkürzeſten Zeit derart an Hefligkeit 
zunahm, daß ſämmtliche Bewohner des Gebäudes 
in ſchwerſte Gefahr gerieihen. Bald danach ſtürzte 
die Stiege vom vierten bis zum erſten Stock ⸗ 


werk ein, und damit war die Gefahr für alle 
Leute, die ſich im Haus befanden, aufs Höchſte 
geſtiegen. 


Dennoch gelang es dem zielbewußten Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr, alle Menſchenleben in Si⸗ 
cherheit zu bringen, wenn auch nicht zu verhin⸗ 
dern war, daß eine große Anzahl Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. — 

In dem genannten Haus ift die Firma Jaff 
inſtallirt, die den Betrieb von allerlei Kurz⸗ 
waaren, Knöpfen, Celluloid ꝛc. hat und deren 
ziemlich geräumige Magazine ſich im Soulerrain 
be finden. 

Im Mezzanin wohnt Herr Heinrich Jaff mit 
ſeiner Familie, im erſten Stock Herr Arthur Jaff 
und der Poſtamtsaſſiſtent Hermann Knöbel, im 
zweiten Siock der Chorſänger im Hofopern⸗The⸗ 
ter Anton Fichtinger und im dritten Stock die 


——— —— —— nn 


——gyL—ꝛ— ——̃ — . 


wirthſchaftliche Leben in der Bretagne 


3g.“ 


dämpfen, daß der größte Theil 
mannſchaft abrücken konnte. 


der Feuerwehr⸗ 


Aus aller Welt. 


— Das Elend in dee Bretagne greift 
immer mehr um ſich. Es ift nicht mehr auf 
die Fiſcher und ihre Familien beſchränkt. Die 
Fabriken, in welchen die Sardinen bereitet und 
eingeſchachtelt werden, und die Etabliſſements der 
Blechbüchſen⸗Erzeugung haben ihre Thätigkeit ein⸗ 
geſtellt. Zahlreiche induſtrielle Arbeiter müſſen 
feiern und find brotlos. Dazu kommt die Kriſis 
im Gewerbeſtand und unter den kleinen Handels⸗ 
leulen. Die brotloſen Fiſcher vermögen ihre Raten⸗ 
zahlungen beim Bäcker und Krämer nicht einzu⸗ 
halten, welche auch ihrerſeits ihre Verpflichtungen 
nicht erfüllen lönnen. Auch iſt der Abſatz Ddiefer 
Kleingewerbetreibenden, deren Kundſchaft aus⸗ 
ſchließlich Fiſcher und Arbeiter der Sardinen⸗ 
fabriken ſind, aufs äußerfte geſunken. Das ganze 

iſt unter⸗ 
bunden. Die Folgen der Kriſis find gar nicht 
abzuſehen. 


— Lebt Jobann Orth? Die „Feaukf. 


brachte einen von uns geſtern ver⸗ 


öffentlichten Artikel über Johann Orth und fein 


Vermögen und gab am Schluß des Aufſatzes der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß Orth beſtimmt nicht 
mehr am Leben ſei. 

Nun erhielt ſie aus Wien die folgende Zu⸗ 


ſchrift: Geehrte Redaktion! Weshalb die Geherm⸗ 


Friſcursgattin Frau Altan. Den letzten Stock 


haben die Herren Wewerka und Löwenſohn inne. 


Im Grogeſchoß, der Stiege zu, befindet ſich die 
Wohnung des Hausbeſorgers und Hafners Johann 


Heuby und feiner Gattin Marie, bei denen 
die Schweſter der Frau Hıuby, Namens Pauline 
Dudek, im Unterſtand iſt. 

Es war vor 7 Uhr Abends, als die Haus⸗ 
beſorgerin Marie Hıuby plötzlich ſah, wie aus 
einer vom Waarenaufzugsſchacht der Brüder Jaff 
ins Stiegenhaus führenden Fenſteröffnung eine 
ſtarke Flamme hervorſchlug, die unter großer Hitze⸗ 
entwicklung das Stiegenhaus derart mii Rauch ei⸗ 


auch 


füllte, daß ſich die im Mezzanin befi dichen Komp⸗ 
toiriſten der Firma nur mit genauer Noth über 


die aus Karſtkalk beſtehende Treppe flüchten konn⸗ 
ten, die alsbald zuſammenbrach. 

Im Nu war das ganze Haus derart mit 
Rauch erfüllt, daß an ein Paſſiren der Stiege 
nicht mehr zu denken war. Der dichte 
war duich den Aufzug bis ins letzte Stockwelk ger 
langt und verbreitete ſich ſchnell in alle Räume. 


nißthuerei? Johann Oith 


lebt in der Provinz 
Parana in Braſtlien, 


hat die ſchönſte Farm und 
zahlteiche Familie. Achtungsvoll einer, der mit 
Deth geſprochen hakt. So gewinnt die ſeit jeher 
feft gehaltene, vielfach verbreitete Anſicht, daß 
Johann Orth nach der Kataſtrophe ſeines Schiffes 
„St. Margaretha“ ein verborgenes Heim in Süd⸗ 
amerika gefunden hat, neuen Boden. 

Eine Räuber Bande an der 
Riviera, Eclebuiſſe eines Engländers in Nizza. 
Anläßlich der in Nizza eben ftatifindenden großen 
Rennen hat ſich dort auch wieder allerlei Geſindel 
eingefunden, das, ungemein elegaut aufirttend, 
Opfer ſucht und auch fiadet. 

Ein ſolches Opfer dirfer eleganten Räuber“ 
wurde ein Engländer Namens Hatlon, der augen⸗ 
blicklich in Paris krank darniederliegt. Nach der 
Erzählung des Mr. Halton hatten ſich ihm auf 
der Reiſe nach Nizza zwei Herren angeſchloſſen, 
die ihn mit Liebenswürdigkeiien förmlich über⸗ 
ſchütteten. Sie wohnten im „Grand Hotel“, luden 
Mr. Hatton in Damengeſellſchaft, fuhren mit ihm 
zum Rennen, zuerſt nach Marſeille, wo ein an⸗ 


geblicher Pferdebefiger ihnen die Gewinnſtchaucen 


Qualm 


Ein Fleiſchhauer Namens Emmerich Piſchl legte 


mit Hilfe des Arbeiters Ferdinand 
tines Korporals der Feſtungsartillerie ſogleich eine 
Leiler, die ſich im Hauſe befand, an das Maga⸗ 
zinsfenfter, und da die Stiege infolge des Rau⸗ 
ches unpaſſirbar war, brachten fie Herrn Jaff 
und ſeine beiden Söhne über die Leiter ins 
Freie. 


Die Rettung aus dem brennenden 
Haus. 


Es hatten ſich im Nu vor dem Haus viele 
Hundert Menſchen angeſammelt, als auch ſchon die 
helltö nenden, erlöſenden Hornfignale der Feuerwehr 
ertönten. Von allen Seiten kamen die Löſchtrains 
und bald waren die umliegenden Straßen nur 
mehr von der Feuerwehr okkupirt. An leitenden 
Perſonen erſchien Feuerwehrkommandant Müller, 
Oberinſpektor Chitil, die Inſpektoren Franz und 
Leiſchner. Weiters fanden ſich auf dem Brand⸗ 
platz Polizeipräſident Ritter von Habrda, Bezirks ⸗ 
leiter, Polizeirath Pohl und Bezirksvorſteher kal⸗ 
ſerlicher Rath Weidinger ein. Die Sicherheits ⸗ 
wache wurde bei Aufrechthaltung der Oednung durch 
ein Bataillon des 3. Regiments der Tiroler Kai⸗ 
fer-Zäger uaterſtützt mi dem Abtheilungskom⸗ 
mandanten Revier⸗Inſpeklot Jakubowesky und den 


Inſpektoren Düres und Pallwatſch ſowie den 
Kontroll⸗Inſpektoren Swoboda und Kallaus. 
Durch den Einfturz der Treppe war eine 


Ulrich und 


verrieih und ein Mulatte und Makler für fie 
wettete. 

Als Hatton ſich weigerte, 7500 Francs Ver⸗ 
luſt zu zahlen — er gibt an, nicht gewettet zu 
haben — kam es zu Streit und zu Drohungen. 


Hutton behauplet, auf der Herfahrt oder bei dem 


in Nizza folgenden Diner hätte man ihm Gift 
in's Getränk gemiſcht und ihn wahiſcheinlich in 
der nächſten Nacht ermorden und beiauben wollen. 


Er hinterließ deshalb beim Hotelier einen Check 


von 5000 Franc mit dem Bemerken, er habe 
Dulcht vor feinen „Freunden“ und floh um Mitter⸗ 
nacht mit dem Schnellzug nach Paris. 

Da er wirklich ſchwer erkrankte, wurden die 
Freunde, als ſie den Check einkaſſieren wollten, 
verhaftet und auch die zwei Freundinnen ſollen in 
Sicherheit genommen werden. Die ſechs ver⸗ 
dächtigen Perſonen follen einer weitverzweigten 
eleganten Räuberbande angehören, die ſchon auf 
mehreren Turfplätzen, zuletzt in Paris, ihre Opfer 
and 


— Man ſchreibt aus Wien: Die erfolgreiche 
Operette von Alfred Grünfeld, „Der Lebe 
mann', macht gegenwärtig im Theater an der 
Wien volle Häuſer. An dem Erfolge participirt 
nicht ollein die gefällige melodiöfe Muſik mit 
ihren flotten Röyimen, ſondern auch das an hei⸗ 
teren Situationen, luſtigen Einfällen und Witz⸗ 
Worten reiche Buch, welches die findigen Librei⸗ 
tiſten Ludwig Fiſchl und Alex. Landesberg dem 
Componiſten mit auf den Operettenwig gaben. 
Aus dem Werke find ſoeben im Verlage von 
Bosworth u. Co. mehrere der meiſtapplaudirten 


unvermeidlichen Frage: Was koſtel die Gefdji 
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der von Girardi allabendlich unter fürmi) Fi 
Beifall wiederholte „Diner⸗Walzer“ mit Zerl, 
das von echt W 
erfüllte Walzetlied „An 
der rhy ln 
mit 
ohne Text; in zwei Potpourris find die hübſch 
Motioe aus dieſer Operette enthalten. Ein 
vietauszug mit Text eiſcheint in den nät 
Tagen. . 

— Die Koſten des Krönungs⸗Dut 
Das „prächtigſte Schauſplel, das die Welt j: & 
ſehen“, — das Durbar zu Delhi — iſt vor 
Nun kommen die engliſchen Journale mit 


1 


riſcher Stimmung 
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Und aus den Rieſenzahlen, die da mitgetheilt 
den, fällt noch ein Reflex auf die Pacht, die 
indiſche Kaiſerreich entfaltete. Es iſt natü fi 
unmöglich, die dabel ausgegebenen Geſammiſun 
genau zu ſchätzen. Die indiſche Regierung 
allein 4,000,000 Mk. ausgeg-ben. Die V. 
reitungen dauerten viele Monate; die Tau 
eingeborener Handwerker und Arbeiter erhi 
an Lohn 2,000,000 M. In Delhi wurde a 
Seuerweik im Waihe von 160,000 Mk. 
brannt. Lord Cu zon ſoll zur Bewirthung f. 
zahlreichen Gäſte aus ſeinem Privatvermögen 
300,000 Mk. ausgegeben haben. Was et 
eingeborenen Häuptlinge und Fürſteg ſich wäl 
ihres Aufenthaltes haben koſten laſſen, iſt ne 
lich ſchwerer zu ermitteln. Ihre Ausgaben s.. 
zwiſchen 4 Millionen, die der Nizam von H 
rabad bezahlte, und 200,000 M. ſchwanken. 
Errichlung der Privatzelte des Gaekwar von 
roda hat allein 80.000 M. gekoſtet. Jedes 
hatte einen Raſenplatz mit Blumenbeet. Ge 
über dem Zelt des Gaekwar erhob ſich inm 
des Raſens ein großer Springbrunnen, der 
wechſelnden Farben elektriſch beleuchtet wurde, | 
Gaekwar hatte vier Staatselefanten mit gold 
und filbernen Traghimmeln mitgebracht, desglei 
feine berühmten koſtbaren goldenen und filbe 
Kanonen, die von Stieren mit einem Har 
aus gehämmertem Gold gezogen wurden. V 
rend der Seierlichkeiten lebten 240,000 Leute in 
Zelten. Die äußere Grenze dieſer ungeheu: 
Zeliſtadt war einige dreißig engliſche Meilen 1 
und 35 Meilen neue Wege lagen innerhalb ill 
Gebletes. 45,000 Truppen lagen darin in 60 
niſon, und die Beleuchtung geſchah durch Eli! 
zität. Die oberirdiſchen Drähte wogen einige 
Tong, und ferner wurden unterirdiſche Kabel 
der Länge von 50 Meilen gelegt. Die Ane 
koſtete 900,000 Mk. und erzeugte eine Leut 
klaft von 4,000,000 Kerzen. In ganzen 
ed vierzehn veiſchledene Lager. Das des N. 
köuigs beſtand aus 1450 Zelten; eine breite 
Mellen lange Straße führte dahin. Die 3 
in Lord Nothcotes Lager waren mit Glaslu, 
und Marmorkaminen ausgeſtattet. An orient: 
ſcher Pacht kam jedoch den Zelten der eingebore: 
Fütſten nichts gleich. Eine Million feltei 
Pflanzen, Sthäuder und Bäume wurden zur V 
ſchö erung gebraucht. Einige Füärſten hallen « 
Geſolge von 500 Dienern, eine große Leibm: 
von Soldaten, mehrere Elefanten und viele Die 
und Stiere. Die indiſche Kunſtausſtellung 
Waaren im Werthe von 30,000 M. ausgeſt⸗ 
wozu noch koſtbare Schätze von geſchichtlich 
Werthe kamen. Intereſſank war der der Ausft 
lung geliehene berühmte Barodateppih, der u 
Diamanten und Perlen befät iſt. Sir En 
Coſſel kaufte einen Teppich in blau und gold 
50,000 M. Mehrere ind ſche FJürſten gaben 
der Austellung über 200,000 M. aus. Ein 
Fumen in Kalkutta bezahlten 12,000 M. b 
einen Verkaufsſtand, obgleich nur indiſche Fo 
late ausgeſtellt werden durften. Die p äche 
Sammlung indiſcher Kunſtſchätze war von 
Glorge Watt zuſammengebracht, der ein gan 
Jahr zu dem Zwecke im Lande umherreiſte. 30,0 
Tons Nahrungsmittel wurden zuc Beköſtigung 
Anweſenden gebraucht. Schlachthäuſer wurden 
den äußeren Grenzen des Lagers erbaut und 
öffentlicher Markt für Nahrungsmittel eräffnt 
Zur Sammlung und Verlhellung der Vorrät 
für die Truppen wurden ſtändig 2000 Kame 
und 4000 Ochſenwagen gebraucht. 48 Tel 
graphen⸗ und 50 Telephondräßte dienten zur B 
eee 

— Der „Oeſterr. Alpenpoſt“ in Innsbru 
wird aus dem Salden e f 

In der Zeit von Ende Jull bis Mitte Augu 
1902 weilte And. Giron, der jezt fo genann 
ehemalige Erziegec in der ſächſiſchen Kronprinze: 
Familie, als Gaſt im Sulden Hotel, Er erſch! 
hier um dieſe Zeit in Begleitung eints auffalle 
hübſchen Mädchens, das er als feine Schweft 
vorſtellte, um zunächſt für einige Jage in Suld 
Aufenthalt zu nehmen. Dann aber geſiel 
dem Geſchwiſterpaare fo gut in dem wildſchön; 
Hochalpenthale am Fuße der Ortler-⸗Gletſcher, de 
Giron zu längerem Aufenthalte fi eniſchioß. € 
ſelbſt war ein ſchneidiger Hochtouriſt und ein vo 
züglicher Teunisſpieler; letzteres fpielten die beide 
jungen Gäſte beinahe täglich, und es war e 
Vergnügen, dem ſchönen Paare hierbei zuzuſehe. 
Beide waren in den Geſellſchaftskreiſen des Su 
den⸗Hotels ſehr beliebt, und man bedauerte il 
Scheiden, als Maitre Giron nach Ablauf fein 
Urlaubs wieder nach Dresden und feine „Schweft: 
nach Brüſſel zurückkehren mußten.“ 

— Eine Correſpondenz der Hon. Bp. alt 
den arktiſchen Gegenden Nordſibiriens lenkt di 
Aufmerkſamkeit auf wichtige Flimatifch 
Veränderungen in jenen Gebielen, die eile 
zur Hypolheſe berechtigen, ob wir nicht vor ein: 
neuen Vereiſungsperiode ſtehen. 

Der Winter trat in dieſem Jahr in Nori 
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fibirien ein, als man fich auf den Beginn des Bürger, ſowie die höheren Beamten der verſchlede ⸗ 


Herbſtes rüſtete. Der erſte Schneefall erſolgte, 
als man die Senſen ſtelch, um zur Ernte 
ſchreiten, und als man das Heu einbringen wollle, 
waren die Flüſſe ſchon zugefroren und klingender 
Froſt lag über dem Land.. Anfang Oktober, wo 
die Ändigene Bevölkerung mit ihrem Fiſchfang für 
den Winter beginn, herrſchlen ſchon 
Kälte und Flüſſe und Sten waren 
ſtarre Eisdecken in Feſſeln geſchlagen. 
ter war eingezogen, bevor der Herbfi 
war. Im November und Dezember flieg die 
Kälte auf 50 Grad; die Erde erhielt liefe Riſſe, 
die Tundra breite Spalten, die kleineren Flüſſe 
ftoren bis auf den Grund zu, die größeren Waſſer⸗ 
adern deckten Eisſchichten von drei Faden Srär ke; 
die Vögel und das Wild erſtarrten zu vielen 
Tauſenden und erfroren. Der Bewohner des 
Nordens figt in feiner Hülte am Fuer, hat 
jeine Rennthierheerden ihrem Schickſal überlaſſen 
und wagt ſich nicht ins Freie. 

Die Urſachen dieſer furchtbaren Kälte, die fo 
früb eingetreten war und anhält, ſoll in den Eis⸗ 
maſſen liegen, die im frühen Herbſt an die Küſten 
des Kariſchen Meeres und Sibiriens angetrieben 
und dort ſeſtgefroren find. Dieſe arktiſchen Eis⸗ 
maſſen, die bereits im Sommer das Kariſche 
Meer zu füllen begannen, haben eine Unmenge 
von Eisbären auf die Halbinſel Jamal und die 
Küſten Sibiriens geworfen, daß ſelbſt die fonft 
gegen Alles gleichmüthigen Samoj den darüber in 
Aufregung geralgen find. Dementſprechend wird 
wohl auch das Reſultat des Jahrmarkts in Obdolsk 
kein beſonderes fein, weil die Jagdreſullate dleſes 
Jahres der Kälte wegen kümmerlich ausfollen 
müſſen. 

Dieſe ſtrengen Winter werden in den letzten 
Jahren immer häufiger, jo daß der Bewohner des 
hohen Nordens es wohl merkt, daß etwas Be⸗ 
ſonderes, Fremdes herannaht und klimatiſche Ver⸗ 
änderungen beporzuftehen ſcheinen. Der Samojede, 
der bifte Naturkenner des Nordens, ſpricht ſchon 
längſt von feinen wichtigen Beobachtungen, daß 
die ſibirſſchen Tundren langſam aber ſtetig immer 
weitet nach Süden zu wandern beginnen und den 
raubwald zuxückdrängen. Der Samojede iſt der 
ſeſten Ueberzeugund, daß wir vor einer neuen 
Vereiſungspertode ſtehen. 

— Drei engliſche Offiziere, die das 
marokkaniſche Heer genau kennen, ſind in Tanger 
eingetroffen, wo ſie einem Berichterſtalter merk⸗ 
würdige Einzelheiten von den unter den Soldaten 
des Sultans und unter den Truppen Bu Ha⸗ 
mara's herrſchenden Sitten erzählten. Bemerkens⸗ 
werth iſt beſonders die Art und Weiſe, wie Bu 
Hamara im K.iege die Theorie des Achlſtunden⸗ 
tages prcec iſch zur Arwendung bringt. Er theilt 
ſeine Tiuppen in diei Linien. Die eiſte kämpft 
acht Stunden und tritt dann in die dritte Reihe, 
um zu ſchlafen. Wenn ſie ausgeſchlafen hat, 
kommi ‚fie in die zweite Reihe, um zu eſſen, zu 
ruhen u. ſ. w. Die anderen Linien rücken natür⸗ 
lich in derſelben Weiſe vor bezw. zurück, fo daß 
jedes Mal nach acht Stunden ein neuer „Schicht⸗ 
wechſel“ ſtatifindet: jede Abtheilung muß alſo acht 
Stunden ſchlafen, acht Stunden lämpfen und acht 
Stunden ruhen. Die Ergebniſſe dieſes Syſtems 
find aber nicht ſehr günstig, aber in Marokko wird 
der Krien überhaupt in jo ſonderbarer WB ife ge⸗ 
führt, daß eine Sonderbarkeit nicht mehr auffällt. 
Sieger im Kampfe iſt immer die Partei, die am 
lauteſten ſchreien kann. Das iſt ein Beweis da⸗ 
für, daß die Marolkaner ſich der europäiſchen Ci⸗ 
vilifation nähern. 

— In Nyltza⸗Bezekény ſtarb dieſer Tage 
die Frau Marie Kramer im Alter von 109 Jah⸗ 
ren. Sie war bis zum letzten Tage ihres Lebens 
bei beſtem Wohlbefinden uno hinterläßt 2 Söhne, 
113 Enkel, Urenkel und Urutenkel. Eine noch 
lebende Schweſter der Verſtorbenen zählt hundert 
Jahre. 

— In Wien kam ein gut gekleideter Mann 
in zin Hotel im II. Bezirke und ließ ſich ein 
Zimmer geben. Er war ungefähr 40 Jahre alt. 
Derſelbe ſchloß ſich balo in ſein Zimmer ein und 
ging nicht mehr aus. Gegen ¼8 Uhr früh hörte 
man aus dem Zimmer eine Detonation. Man 
fand den Paſſagier im Bette liegend leblos auf. 
In ſtiner Rechten hielt er einen Bulldoggrevolver, 
aus dem er fi eine Kugel in die rechte Schläfe 
gefeuert hatte. Man berief Aerzte der Freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft, doch duſe konnten nur mehr 
den Einteitt des Todes konſtatiren. Aufzeichnungen 
zufolge, die man bei dem Todten fand, war er der 
Beamte der Nationalbank für Deutſchland Bern⸗ 
hard Jelenko, der in Berlin, Poſtſtraße 34, 
wohnte. Jelenko war 47 Jahre alt und ein 
Bruder des Ober⸗Regiſſeuis am Hamburger Stadt⸗ 
theater Siegfried Jelenko. Aus Berlin wird be- 
richtet, daß der Selbſtmord des Beamten in keinem 
Zuſammenhange mit feiner dienſtlichen Stellung 
it und lediglich private Gründe hat, und daß 
Jtlenko einen Wilaub nach Wien erhielt, um 
dem Begräbniſſe feiner Mutter beizuwohnen. 
ba dürfte im Trübſinn Hand an ſich gelegt 
aben. 


längft durch 
Der Wine 


Tazeschren k. 


— Bei dem Herrn Generalgouverntur Ge⸗ 
neraladintant M. J. Tſchettkow im War⸗ 
ſchauer Schloß fand am Dienftog ein glänzender, 
ſehr zahlreich beſuchter Ball ſtatt. 

— Zu Ehren des aus unfrer Sladt ſcheiden⸗ 
den Generalmajors R. N. Fleiſcher, bisher 
Commandeur dis 37. Iekalerinburgſchen Iufan⸗ 
terie- Regiments, findet am nächſten Montag ein 
Abſchiedsdiner ftatt, an dem die Fabrikanten und 


zu 


25 Grad 


angebrochen 
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„ Kanrktett, — 11. (30.) Jauner 1908, 


nen Reſſorts theilneh nen werden. 

— Das Haus, in dem ſich die Kanzlei des 
Pollz imeiſters b findet, wurde vorgeſtern auf 
Eeſuchen des Herrn Polizeimeiſters von einer 
Commiffion von Sachverfländigen beſichligt, zu 
welcher gehörten: der Rathmann Stempowski, 
die Stadtbaumeiſter Chelminski und Stebelski, 
der Stadtarzt Dr. Lohrer, Herr Fertenbach als 
Experte, der Herr Polizeimeifter Staatsralh 
Chrzanowski und der ‚Chef. der Polizeireſerve 
Staatscath Bogdanow. Die Commiſſion fand 
im Parterre den Schwamm, im ganzen Gebäude 
eine hochgradige Feuchtigkeit und erklärte das 
Haus in feinem j gigen Zuftand für unb.wohnbar. 
Der Befitzer, Fritdensrichter Kriwek, wurde ver⸗ 
pflichtet, eine gründliche Remonte vornehmen zu 
laſſen. 

— Vom k. k. öſterr. ungar. General; 
Konſulat in Warſchau erhielten wir geſtern 
das nachſtehende offizielle Schreiben: 

„Das k. und k. General⸗Konſulat in 
Warſchau beehrt ſich der löblichen Redaktion 
mitzutheilen, daß vom heutigen Tage an der 
Viſazwang für die nach Oeſterreich reiſenden 
ruffiſchen Staalsangehörigen aufgehoben iſt. 

Warſchau, am 28. Januar 1903. 

Der k. und k. Vize⸗Konſul und Gerent 

Spen s.“ 

— Der Verwaltungsratb der Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr hielt vorgeſtern eine 
Sitzung ab, in welcher verſchiedene adminiſtrative 
Fragen erörtert und erledigt wurden. Unter An⸗ 
derem iſt aus den vorliegenden Berichten conſtatirt 
worden, daß die Schoraſteinfeger⸗Abtheilung immer 
mehr Arbeit bekommt und bereits 1952 Häuſer 
zu bedienen hat. Daraus kann man ſchließen, 
daß die Zahl der Hausbeſitzer, welche das Fegen der 
Schornſteine der Feuerwehr überlaſſen, noch weiter 
ſteigen und dadurch die Einnahme der Feuerwehr⸗ 
caſſe, die leider über ganz ungenügende Summen 
verfügt, ſich beſſern wird. Da der bisher ange⸗ 
ſtellte Schornfleinfegermeifter ſeine Arbeiter nicht 
mehr genügend controliren kann, ſoll ihm ein Ge⸗ 
hülfe mit einem Wochenlohn von 10 Rubeln beige⸗ 
geben werden. Es wurde ferner eine Cammiſſion 
gewählt, melde die Controle über das Ala mi ⸗ 
rungsſyſtem übernehmen und allmonallich einen Ber 
nicht über ihre Thäligk it abgeben ſoll. Zum Schluß 
wurde eine Inſtruktionsſtunde für alle 4 Züge auf 
den nächſten Sonnabend anberaumt, die im Saale 
des Requiſitenhauſes des III. Zuges abgehalten 
werden ſoll. 

— Ein erfchütterndes Lieb sdrama 
hat am vergangenen Montag einen trauiigen 
Abſchluß gefunden, Im Etadiwaldr, elwı 500 
Schritt von dem neuen Gebäude 
induſtriellen Schule, fand zufällig ein gewiſſer 
Adolf Hanzelt die Leiche eines jungen Mädchens 
und benachrichtigte die Polizei, die ſofort eine 
Unterſuchung einleitete und folgende Details, die 
auf die moraliſche Verkommenheit der niederen 
Bevölkerungsklaſſe ein trauriges Echt werfen, an 
den Tag brachte. 

29 wohnte 


In der Senalorska. Straße M 


| 


— — — 


worlen, aus denen ſie wohl erfehen haben mag, Kriegsgeſang“, oder endlich das Teidenfchaftlic, 


daß er nicht geſonnen war, ſein Veiſprechen zu bewegte Durcheinanderwogen im Schlußchor, wo 
halten. Genug, fie gab ihre Sache verloren. die Empfindungen, die die beiden. flreitenden 
Nachdem fie ſich verſchafft halle, was fie zur Völker beherrſchen, meiſterhaft dargestellt find. 
ausfühtung ihres Vorhabens brauchte, begab fie Auch der Antheil der Soliften ift hier weſentlich 


ſich in den Stadtwald, und doct war es, 
tragiſches Schickſal einen gewaltſamen, 
Abſchluß fand. ) 

Nach dem Gutachten. der Aerzte lag die 
Leiche wenigſtens jeit Montag früh am Oct, wo 
fie gefunden wurde, was damit gut flimmt, daß 
die Todte Feiertagskleider anhalte, denn ſeit 
Sonntag Morgen war ſie nicht mehr zu Hauſe 
geweſen. Neben der Leiche lag auf dr einen 
Seite ein geleertes Fläſchchen, das Karbolſäure 
enthalten halte, auf der anderen Seite eine zur 
Hälfte geleerte Bierfliſche. Da das Bier Spuren 
von Karbolſäure aufwies, liegt die Vermuthung 
nahe, daß die unglückliche Perſon das Gift mit 
Bier gemiſcht zu ſih genommen bat. Le ppen 
5 Kinn waren von dem ſcharfen Gift ver⸗ 

tannt. 


traurigen 


Ueber alle dieſe Details wurde am Mittwoch 


Aberd ein P otofoll aufgenommen und die Affäre 
dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

— Die ſtädtiſche Feuerwehr ⸗Abthei⸗ 
lung wird ihre Thätigkeit aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach nicht vor dem 1. Juli, möglicherweiſe 
ſogar erſt zum 1. Oktober d. J. eröffnen, Der 
Sıund hierzu liegt darin, daß die von der Stadt⸗ 
verwaltung mit Bewilligung des Mlniſteriums 
aſſignirte Summe zum Bau des Req aiſitenhauſes 
und zur Beſchaffung der Feuerlöſchr gaiſiten richt 
ausreicht, vielmehr weitere 17,000 Rol. zu dieſem 
Zuicke erforderlich ſind. Es muß nun ſelbſtredend 
erſt die Antwort des Miniſteriums auf ein an 
07 gerichtetes diesbezügliches Geſuch abgewartet 
werden. 

— Das Concert des Männergeſang⸗ 
Vereins, das in muſikaliſchen Kreiſen längſt 
mit lebhafter Spannung erwartet worden war, 
fand vorgeſtern Abend 
Daß der Zuſchauer raum bis auf den leßten 
Platz beſetzt war, bedarf wohl nicht ausdrücklicher 
Erwähnung, war es doch in mehr als einer Hin⸗ 


ſicht ein hervorragendes Eteigniß zu nennen, dies 


Concert, zu dem der Perein ſeit Monaten ſich mit 
Fleiß und Aue dauer gerüſtet, zu dem er die Mit⸗ 
wirkung hervorragender Soliſten gewonnen und 
weder Koften noch Mühe geſcheut hatte, um dem 


Publikum etwas Großes, bisher noch Unerreichtes 


in würdiger Geſtalt zu bieten. 

Das Programm umfaßte zwei größere mufi⸗ 
kaliſche Schöpfungen: „Der Roſe Pilger 
fahrt“, Märchen 
„Coriolan“, dramatiſche Scene von Fr, Lux. 
Der Inhalt des Textbuchs iſt den Leſern aus 
früheren Mittheilungen an dleſer Stelle bereits ber 


der manufaktur- kannt, von einer ausfübrlichen Erzählung desſelben 


können wir daher, um Wiederholungen zu vermei⸗ 
den, wohl abſehen. Anderz dürfte es ſich wohl 
mit den Gompofitionen verhalten, denn foniel 
uns bekannt iſt, find beide Werke hier noch nicht 
aufgeführt worden. 

Die Mufik zu „der Roſe Pilgerfahrt“ iſt 
dem poetiſchen Jahalt des Mäcchens ſtreng ange 
paßt, ſie trägt einen vorwiegend ſentimentalen 


bei ihrem Bruder, der feines Zeichers Bäcker iſt, Charakter, der trotz aller Schönheiten der Ton⸗ 


Marianne Szymankiewicz, ein hübſches Mädchen 
von 17 Jahren. Kurz vor Weihnachten war bei 
dem Bäcker Kindtaufe und bei dieſer Gelegenheit 
lernte das Mädchen den 31 jährigen Kondukteur 
der Tramway Jan Kwialkowekt kennen und 
verliebte ſich in ihn. In der Folge trafen ſich 
die jungen Leute häufig bei beiderſeitigen Ber 
kannten, bis ſchließlich nach einem Zichgelage bei 
Szymankiewicz der Kondukteur das Mädchen auf ⸗ 
forderte, ihn zu ſeiner Tante Nowicka, wohnhaft 
Nawrot M54, zu begleiten. Beide begaben ſich 
dorthin, ließen ſich dort noch mit Getränken 
bewirthen und gingen dann zu der Schweſter 
Kwialkowskis, die in der Przejazoſtraße N 76 
wohnt. Dorthin brachte K. ſeine Geliebte, obgleich 
er wohl wußte, daß ſeine Schweſter verreiſt 
war und ſie folglich allein in der Wohnung 
ſein würden. Nachdem nun beide hier wieder 
dem Alkohol zugeſprochen hatten, kam es an 
den Tag, mit weſcher Abfiht K. das Mädchen 
hierher gelockt hatte. Die ſchamloſen Anträge, die 
er ihr machte, unterſtützte er mit der Drohung, 
wenn ſie ihm nicht zu Willen wäre, werde er ſie 
erſchießen. Dabei zog er einen Revolver heraus 
und feuerte auch wirklich drei Schüſſe ab. (Die 
Kugeln wurden vorgeſtern Abend bei der Unter⸗ 
ſuchung in der Wand gefunden.) Dadurch ein⸗ 
eſchüchtert, gab das Mädchen dem Verlangen des 

annes nach und ließ ſich dann von ihm das 
tioliche Verſprechen geben, daß er 
werde. 

Gegen 3 Uhr Morgens kehrte fie nach Haufe 
zurück. Bald darauf tried die Reue das unglück⸗ 
liche Mädchen an, ſich ihrer Freundin Stanidlawa 
Macieſewska (wohnhaft Zarzeweka N 5) zu ent⸗ 
decken. Auch ihrer Schwägerin Blorentine Szy⸗ 
mank'ewicz, bei der fie wohnte, beichtele fie, was 
mit ihr geſchehen war, und fügte hinzu, wenn K. 
fie nicht huürathe, würde fie die Schande nicht 
überleben, ſondern Gift nehmen. 

Von dem Liebhaber war aber von Slund an 
nichts mehr zu ſehen. Vas Mädchen wartete ger 
duldig, als aber Woche um Woche verſtrich, ohne 
daß K. ſich zeigte, mußte fie einſeben, daß fie 
einem ſchurkiſchen Bubenſtreich zum Opfer gefallen 
war, und beſchloß nun ein Ende zu machen. 

Am vergangenen Sonntag ſuchte fie ihren 
treuloſen Geliebien auf dem Geyerſchen Ringe 
auf, feßte ſich in den Tramwoy Waggon, den er 
lenkte, und fuhrt mu ihm bis nach Balul)y. 
Während der ganzen Fahrt ſprach ſie lebhaft auf 
ihn ein, erhielt aber nur kurze, ablehnende Ant⸗ 


fie heirathen 


malerei auf die Dauer ermüdef. Dem Gefühl iſt 
bier die Herrſchaft über den Gedanken, dem Her⸗ 
zen die Herrſchaft über den Verſtand eingeräumt. 
Und gerade dieſe charakteriſtiſche Stimmung, die 
über das Ganze ausgebreitet ift, wurde von den Chö⸗ 
ren und Soliſten meiſterhaft getroffen. Die Elfen⸗ 
chöre ſchwebten duftig zart dahln, der Tenor, Herr 
Jungblut aus Berlin, traf in den Recitalſven 
den 3 8 Ton des Erzählers und die weib- 
lichen Soloſtimwen fügten ſich in den Rahmen 
des Märchens mit wunderbarem Geſchick ein. So 
vor allen Frl. Maly von Trützſchler, die 
für diele Partie die nöthigen Eigenſchaften in 
hohem Maße mitbrachte. 

Ihr ſchöner, glockenreinet Sopran mit feinem 
warmen Timbre drang zu Falten die beredte 
Empfindung, das hohe muſikaliſche Verſtändniß 
im Vortrag feſſelte und beſtrickte. Tadellos ger 
ſchult, beherrſcht die Sängerin die hohe Lage mit 
Leichtigkeit, ja es ſcheint faſt, als ob die Töne je 
höher deſto voller und heller klingen, Frau 
Pöpperl, die die Altpartle übernommen hatte, 
bewies auch diesmal, daß ihr eine vortreffliche 
Schulung und ſtilvoller Vortrag eigen iſt. Die 
ſchrankenloſe Hingabe, das völlige Aufgehen in 
dem Geſungenen, mit richtigem Verſtändniß Er⸗ 
faßten, bereitete uns wiederum einen hohen 
Genuß. 

Neben diefen drei Hauptpartien enthält das 
Werk noch eine Reihe kleinerer Soli, in denen 
Mitglieder des Vereins mitwirkten. So hatte 
Frau Oels ner, deren hellen, reinen Sopran 
wir ſchon früher bewundert hatten, mehrere kleine 
Solos und Duette mit Frl. Peters übernom⸗ 
men, und der Baß war durch die Herren Lüngen, 
Linnert und Kudzielka würdig vertreten. 
Das Orcheſter hielt ſich bis auf kleine Unrein⸗ 
heiten im Holzbläſerquartett (Gebet, W 10) recht 
wacker. 

Einen craſſen Gegenſatz zu dem poeſievollen 
Märchen bildete der „Coriolan“, eine Epiſode 
aus der Geſchichte des alten, kriegerlſchen Rom. 
Dem Stoff entſprechend iſt die Compofition groß 
angelegt, das Kräftige, Markige bildet ihre Sig 
natur, die in den Kriegerchödren am deuflichften zu 
Tage lritt. Beſonders zu erwähnen iſt hier der 
Chor der Römer, in dem der erſte Grundſatz des 
antiken Republikaneis in den Worten „Denn höher 
gilt doch Freiheit als eines Einzelnen Werth“ 
mit voller Wucht und Ueberzeugung Ausdruck 
findet, ſowie ſpäter der im Marſchrhythmus ge⸗ 
hallene Chor der Volsker „Trompetenklang, und 


wo ihr 


bewegen 


im Thalia⸗Theater ſtatt. 


von Robert Schumann, und 


anders geartet als in dem erſten Werk. Herr Jung⸗ 
blut vor allem hatte hier Gelegenheit, die ganze 
Fälle und Pracht feines Organs zu zeig en. Wäb⸗ 
rend wir ihn anfangs in der epiſchen Erzählung 
und ſtimmlich in tiefer Lage kennen gelernt hatten, 
trägt die Partie des Coriolan einen hochdramatl⸗ 
ſchen Charakter. Unauslöſchlicher Haß, wilde Rad: 
ſucht, Vaterlandsliebe, Sohnes⸗ und Galtenliebe 
die Bruſt des Helden und find vom 
Componiſten wahr und packend gemalt. Und wie 
ergreifend wußte Herr Jungblut dieſen widerſtrei⸗ 
tenden Empfindungen Ausdruck zu verleihen. 
Dabei ſteht ihm eine Höhe zu Gebote, die bei 
dem dunklen Baritontimbre feines Ocgans über⸗ 
raſchend iſt. Bewundern mußten wir auch die 
unvergleichlich deulliche Ausſprache, die dem Zu⸗ 
börer kein Wort des Textes entgehen ließ. 

Fräulein von Trüßſchlers Aufgabe war 
im „Coxlolan“ gleichfalls eine dankbarere als in 
dem Schumannſchen Werk, inſofern bier die be⸗ 
zaubernde Höhe ihres Organs zu ſchönſter Gel, 
tung kommen konnte. Leider iſt die Partie der 
Volumnia nicht ſo umfangreich, wie wir wohl 
gewünſcht hätten. 

Frau Pöpper! fang die Veluria mit 
warmem Gefühl und hinreißendem Vortrag, der 
auch hier echte, überzeugende Lebenswahrheit 
alhmete. Der Zwiegeſang mit Volumnia und die 
Bitten, mit denen fie den feindlichen Sohn beſtürmt, 
hirterließen liefen Eindruck. 


Die Männerchöre waren von vollendeter 
Schönheit und zeugten von fleißigem Studium 
unter tüchtiger Leitung. Das Stimmenmalerial 
des Vereins, das uns an Stärke zugenommen zu 
haben ſcheint, kam zu vollſter Geltung und erzielte 
tine ſchöne Klangwirkung. Beſonders betonen wir 
aber beim Männergeſangverein auch diesmal die 
deutliche Ausſprache, die tadelloſe Declamation und 
die Einmüthigkeit im raſchen Anſchwellenlaſſen des 
Tones. Hlerin liegt ein großartiger Effekt, den 
wir vorgeſtern mehrere Mal bewundern kannten 
und der dem Dirigententalent des Herrn Ca⸗ 
pellmeiſters Pöpperl ein ehrendes 
Zeugniß ausſtellt. 

Alles in Allem genommen, kann man dem 
Männergeſangverein zu ſeinem tüchtigen, ſtrebſamen 
Dirigenten und Herrn Pöpperl zu der fleißigen, 


gutgeſchulten Sängerſchaar des Vereins auftichtig 
gratuliren. 
Das vorgeſtrige Concert war ein hoher und 


ſchöner Genuß, wie er uns nicht alle Jahr geboten 
wird, Beſonderen Dank hat ſich Herr Pöpperl 
noch durch die vortreffliche Auswahl der Soliften ver⸗ 
dient, die dem ganzen, mit ſopiel Fleiß und Mühe 
vorbereiteten Werk durch ihre hohe Künſtlerſchaft 
den richtigen Glanz verliehen. 
Zu bedauern iſt nur, daß der vorgeſtrige 
f Kunftgenuß infolge der beſchränkten Raumper⸗ 
! Naa einem nur ſehr kleinen Theil des Publi⸗ 
kum zugänglich war. Vielleicht richtet es der 
Männergeſangverein künftig anders ein und macht 
| es jo wie in anderen Städten, wo größere Muflt- 
werke ſtets zwei Abende nach der Reihe aufgeführt 
werden. Die Koſten des zweiten Concerts pflegen 
ja viel geringer zu fein als die der erſten Auf⸗ 
führung, und auf ein volles Haus hätte man 
diesmal wohl auch mehr als zwei Abende nach 
einander rechnen können. H. H. 


— Die Kaufmannſchaft und die 
Bürger unſecer Nachbar ſtadt Tomaſch ow 
haben, wie bekannt, zur Erinnerung an den Be⸗ 
ſuch der Kaiſerlichen Moſeſtäten in dieſer Stadt 
eine 7 klaſſige Kommerzſchule ges 
gründet. 

Das Schulgebäude, welches durch die aner⸗ 
kennenswerthe Opferwilligkeit der Famille H. 
Landsberg errichtet und durch die Munificenz der 
Familie J. Halpern im Innern ausgeftattet 
worden iſt, entipricht in jeder Beziehung modernen 
Anſprüchen und wird im Mal gänzlich 
fertiggeſtellt und eingerichtet ſein. 

Ig geſunder beſter Lage der Stadt erbaut, 
bildet die zukünftige Kommerzſchule ſchon jetzt 
eine Zierde der Stadt. 

Die Eröffnung der Kommerzſchule ſoll nun 
im Herbſte dieſes Jahres ſtattfinden, und zwar ſoll 
mit einer Vorbereltungsklaſſe und den 2 reſp. 3 
unterſten Klaſſen begonnen werden. Die Wahlen 
für daß Kuratorium der Schule haben bereits 
ftattgefunden und wurden als Präſes der Ver⸗ 
waltung Herr Dr. J. Rode und als Mitglieder 
derſelben die Herren Moritz Pieſch, Rechtsanwalt 
J. Morſztynktewicz, Oskar Fürſtenwald, Felix 
Landsberg, Alexinder Landsberg und Maurycy 
Halpern den Behörden zur Beſtätigung vor⸗ 
geſtellt. 

Die Kaufmannſchaft erläßt ſchon fetzt behufs 
der Annahme von Schülern die nöthigen Ber 
kanntmachungen, um den Eltern rechtzeitig die 
Möglichkeit zu geben, belreffs ihrer herber zu 
gebenden Kinder das Nöthige veranlaſſen zu 
können. 

Die geſunde Lage der Stadt Tomaſchow, die 
von großen Wäldern eingeſchloſſen iſt, und die 
Annehmlichkeiten, eines erfriſchenden Bades in den 
klaren Waſſern der Pilica ſind wohl Faktoren, 
welche der Tomaſchower Kommerzſchule zahlreiche 
Schüler zuführen werden. To maſchow als Fabrik. 


ſtadt ſelbſt wirkt außerdem anregend für die 
Kommerzſchüler. Der Aufenthalt dürfte ſich hier 
für die Schüler billiger geſtalten als anders 
wärts. 

Einige gebildete Familien könnten ſich noch 
vor Eröffnung ider Schule ganz getroft hier 


erſten Gang machten 


— 


hierfür gute Ausſichten vorhanden find, 
„ Anfragen jeder Ark wird inzwiſchen gerne 


jedes der genannten Mitglieder des Kuratoriums den Markt gebracht 


bereitwilligſt brunttporten. 
— Apollo Tbeatet. Daß ein ſehr 
großer Theil unſetes Publikums noch immer für 
Ring kämpfe ſchwärmt, bewies der rege Beſuch des 
Apollo Theaters am Mittwoch Abend. Das 
Parterre und die Logen zeigten nur wenig Lücken, 
die oberen Räume aber waren bhalſächlich über⸗ 
füllt, und als die Ringkämpfer, lauter Träflige, 
muskulöſe Geſtalten, aufmarſchirten, durchdröhnten 
lange andauernde Beifallsſtürme das Haus. Den 
’ der bulgarische Champion 
N. Petröff und der Moskauer Champion 
Sergei Martynow, beide gleich kcäflig, 
gleich gewandt und Meiſter in ihrem Fache. 
Längere Zeit wogte der Kampf hin und her und 
allgemein war man der Meinung, daß Marlynow 
ſeinen Gegner überwältigen werde. Da benutzte 
Petroff plötzlich eine geringe Blöße, die ſich 
Martyn ow gab, und ſtreckte ihn nach den Regeln 
des Kampfes auf den Teppich. 
Nun kamen Georg Lupſch aus Eſthland 
und J. Horvat aus Galizien an die Reihe und 
auch dieſe Beiden erwieſen ſich als erprobte Ring⸗ 
kämpfer; ſie waren einander derart gewachſen, daß 
alle Liebezmühe vergeblich und der Kampf unent⸗ 
ſchleden blieb. . 

Wenn nun auch die Ringkämpfe vorläufig 
die Hauptanziehungskraft bilden werden, jo dürfen 
wir aber nicht vergeflen, daß das Programm auch 
andere ſehr ſehenswerthe Nummern auſweiſt. Da 
iſt z. B. ein Zahnkrafikünſtler Herr Kirſten, 
der Erſtaunliches leiſtet. Er nimmt einen Stuhl, 
an dem zehn bis zwölf andere befeſtigt find, 
zwiſchen feine Zähne und hantirt damit, als ob 


er eine Zigarrenſpitze oder eine Tabakspfeife im 


Munde hätte. Ferner balancirt 


er einen Stuhl, 
auf dem (feine Gehülfin 


ſitzt, auf der Lippe 


u. A. m. Sehr efffetvoll geſtaltet ſich ferner das 


Auftreten von Frl. Anni Gould, deren 
Setpentintanz und andere Produktionen höchſt 
grazlös find. Mit bewunderswerther Gelenkigkeit 


arbeiten Les Villards“ in der Pantomime 
„ Tonnellerie de Mme Villard“ 
„Rackleys“ in ihren halsbrecheriſchen Sprüngen 
und Tänzen, b 


ſowie die 


Frl. Roſſi macht mit ihren 
Chanſons und Tanzeduplets weiter Furore und 
Ludwikowski bleibt mit feinem unverwüſt⸗ 
lichen Humor und feinen immer neuen Bonmole 


nach wie vor der Liebling des Publikums. 


— Ttrockenſtubenbrand. Geſtern Vor⸗ 


mitlag in der zwölften Stunde brannte die 


Trockenſtube der auf dem Baumgold'ſchen Grund⸗ 


Weißberz'ſchen Färberei 


ſchäftigt. ö 


ſtücke auf der Dolnaſttaße in Radogoszez belegenen 
aus. Der Schaden iſt 
nicht bedeutend, Die ſtabile Abtheilung des eiſten 
Zuges leiſtete 


— Die elektriſche Beleuchtungsan⸗ 
lage in Kochanöwka wird am 5. Februar von 
einer amtlichen Commiſſton, zu der ein aus Wars 


ſchau abdelegirter Elektrotechnſker gehört, beſichtigt 


werden. N 
— Aus den benachbarten Grenz. 


‚gebieten, In Kattowitz wurde am 26. 
d. M. in verſchl denen Theilen der Stadt eine 


heftige Erderſchüfterung wahrgenommen. Begleitet, 
war die Erdbewegung von einem rollenden Gelöſe, 


das mehrere Stunden andauerte. 
Die polniſche Parcellirungsbank in Poſen 


hat, wie der Dziennik Poznanski“ bexichtet, die 


bei Poſen gelegene Loncz-Mügle mit dem dazu 


gehörigen Grund und Boden letwa 470 Morgen) 
von dem Mühlenbeſitzer Rabbow käuflich erworben. 
Die Beſitzung fol nun in kleine Parzellen auf: 


getheilt und dieſe zwecks Errichtung einer polniſchen 
Villencolonie weiter verkauft werden. Die Par⸗ 


cellen werden 4 3 2 und 1 Morgen groß fein 


und 5000, 4000, 3000 und 1500 Mk. koſten. 
Ferner erwarb die genannte Bank eine größere, 
bisher dem Dominium Chartowo gehörige Wald; 
paicelle, in der Spazierwege für die Villen inhaber 
eingerichtet werden ſollen. Durch die Errichtung 
dieſer neuen Villencolonſe glaubt die Bank einem 
„fühlbaren Bedürfniß der Polen“ abhelfen zu 
ſollen, die ſich bis dahin genöthigt geſehen hätten, 
zur eigenen Erholung deulſche Bäder bezw. Luft⸗ 


‚torte zu beſuchen. . 7 


— Die Verbreitung der Acetylen ⸗ 
gasbeleuchtung in Verbindung mit der großen 
Gefährlichkeit deſſelben, hat, wie der „St. Pet, 
Herold“ ſchreibt, die Nothwendigkeit hervorgerufen, 
die Anwendung dieſes Gaſes, auf legislativem 
Wege zu normiten, und zwar nicht nur den Ge⸗ 


brauch detz Gaſes, ſondern auch die, Aufbewahrung 


und den Verkauf von Calciumcarbid. 


Zur 


Zeit 


hat der Reichsrath die vom Finanzminiſterlum 


ausgearbeitelen Regeln über dieſen Punkt durch⸗ 
geſehen und beſtätigt, Nach denſelben wird ein 
Jeder, der dieſe Beſtimmungen zum, erſten Mal 
übertrilt, zu drei Monaten Gefängulß oder 300 
Röbl. Strafe berurtheilt und geht beim dritten 
Mal des Rechts verluſtig, Handel mit Carbid zu 


lreiben. ‚Sollte bei einen, Ueberkretungsfall der 


Beſtimmungen ein Feuerſchaden entſtehen oder 


Menſchenleben bei einer Exploſion zu Grunde 


gehen, ſo tritt eine Gefängnißſtrafe von zwei bis 
zu acht Monaten ein. 
— Den Schülern der Warſchauer 


anſtalten iſt verſuchsweiſe geſtaltet worden, ihre 


Bücher und Schulhelfte nicht mehr in Ranzen, 
ſondern in Riemen eingeſchnallt zu tragen. Unter 


den Schülern herrscht große Freude über dieſe 


Neuerung. 1 N 
— Infolge der ſchwachen Nachfrage fangen 
die Eiſenpreiſe auf dem hiefigen Markt wie⸗ 


Hülfe und war eine Stunde bes 


Lehr⸗ a 


Deobtecageblatt. — 17. (20. Saat 90. 


noch dadurch, daß eine Fabrik eine ungeheure 


Partie fertiger Waare zu Schleuderpreiſen auf 
hat, um ſie nur überhaupt 

abzuſetzen. * 1900 1 
— Die Bruttoeinnahme der Kaliſcher 


Bahn von der Eröffnung des Betriebs bis zum 
1. Januar betrug 57,688 Rbl. Gegenwärtig 


werden täglich im Durchſchnitt 1500 Rbl. ein⸗ 


genommen. ij 

— Unfälle. Auf der Wolborska⸗Straße 
vor dem Haufe M 33 ſtürzte der achtjährige Sohn 
eines Händlers Benjamin Mandelmann, brach ſich 
das rechte Bein und wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen ins Poznanckiſche Hoſpital gebracht. 

Das 58jährige Dienſtmädchen Michalina Loj⸗ 
kowska ſtürzte im Haufe M 125 an der Petri⸗ 
kauer Straße die Treppe hinunter und zog ſich 
Verletzungen am Kopf und an den Armen zu. 

m Haufe N 17 an der Promenaden⸗Straße 
wurde die elfjährige M. W. durch Unvorſichtig⸗ 
keit mit kochendem Waſſer übergoſſen und erlitt 
ſchwere Brandwunden. 0 N 
5 — Im Panorama Petrikauerſtraße 113 
ift abermals eine neue, höchft intereſſante Serie 
haarſcharfer Bilder ausgeſtellt, und zwar Städte⸗ 
anſichten und Landſchaften aus den nöcdlichſten 
Gegenden Europas, Wir ſehen hier die nörd⸗ 
lichſte Stadt der Erde Hammerfeſt, das Nordkap, 
das Kaſſer⸗Franz⸗Joſeph's⸗Land, dat blühende 
Fiſcherſtädichen Tromſö, die altberühmte Handels⸗ 
ſtadt Stavanger, Gletſcher, ſchwim mende Eisberge, 


ſowle Spitzbergen, den Aufſtiegsort Andrees, der 


bekanntlich vor einigen Jahren per Luftballon 
aufſtieg, um den Nordpol zu entdecken, und ſeltdem 
verſchollen iſt. Geſtorben und verdorben, denn 
es unterliegt ja wohl heute keinem Zweifel, daß 
der kühne Polarforſcher nicht mehr unter den 
Lebenden weilt. Der zweite Apparat zeigt uns 
| verſchiedene Anſichten von der Pariſer Weltaus⸗ 


— 


ſtellung und der alten Stadt Prag, den Rheinfall 
bei Schaffhauſen 7c. ꝛc. Das Panorama erfteut 


findet heute 


ſich eins ſehr lebhaften Beſuches. 


— Im Tbalja⸗Tbeater 


Abend bei halben Preiſen eine Wiederholung der 
Operette Das Modell“ flatt. u 


7 


Le legraume. 


m Preieräburg, 28. Jay. Der „Upas, 


Bbor,* giebt heute die Ernennung Golubiews zum 


Agenten des Finanzminiſteriums in Berlin be⸗ 
kannt. 8 ö 
Odeſſa, 29. Jan. Auf dem Kas piſchen 
Meere. find 80 Perſonen durch Losreſßen einer 
Elsſcholle ins Meer getrieben. Ein Dampfer iſt zur 
Aufnahme der Leute ausgeſandt worden. N 
Wien, 28. Januar. Prinzeffin Louiſe if 
vom Beſchluß des Kaiſers Franz Joſef verſtändigt 
worden, dem zufolge fie des Titels und der 
Rechte einer Erzherzogin für 
wurde. 
Dresden, 28. Januar. Die Gerſchts⸗ 
verhandlung in Sachen der Scheidung des Kron⸗ 
prinzen von Sachſen und der Prinzeſſin Louiſe 
hat heute um 11 Uhr begonnen. Das Richter⸗ 
plenum beſteht aus 7 durch den König beſtimmten 
Juriſten. Vertheldiger der Prinzeſſin iſt der 
Advokat Zehme, der des Kronprinzen der Juſtiz⸗ 
rath Körner. Die Verhandlungen geſchehen bei 
verſchloſſenen Thüren. Als Zeugen wurden vor⸗ 
geladen: der Hofmarſchall Baron Tümpling, die 
Hofdame der Kronprinzeſſin Baronin Erf, und 
Polizel⸗Commiſſar Schwartz. Um 1 Uhr Nach⸗ 
mittag find die weiteren Verhandlungen auf den 
11. Februa verlegt worden. In dieſer Zell wer⸗ 
den die Unterhandlungen mit der Prinzeſſin Louiſe 
weiter geführt werden, * 5 

So fia, 28. Jan. Das Michalowokiſche 
Komitee beſchloß, unter Haftung angeſehener Bür⸗ 
ger eine patriotiſche Anleihe aufzunehmen und 
dieſe dann durch elne öffenſliche Sammlung zu 
decken. ö i 

Kiel, 28 Januar. In der Frankenſtraße 
ift ein Neubau eingeſtürzt; vler Arbeiter wurden 
von den Trümmein verſchüttet. 

Paris, 28 Januar. Der erſte Sekretär 
der tükiſchen Bolſchaft überbrachte den Söhnen 
Mahmud Paſchas ein Telegramm ihrer Mutter 
der Prinzeſſin Senjah, in welchem ſie aufgefordert 


verluſtig eiklärt 


werden, nach Konſtantinopel zurückzukehren. Die 


Söhne Mahmud Paſchas wieſen den Botſchafs⸗ 
ſekrelär ab. ven 

Parte, 28. Jan. Im Quartier latin wit⸗ 
derholten ſich geſtern Abend die Sludenken⸗Kund⸗ 
gebungen. Elwa 800 Studenten durchzogen unter 
Pereatrufen gegen verſchiedene Profeſſoren die 
Straßen. Die Polizei mußte einſchreiten und 40 
Verhaftungen vornehmen, 


P . 


anſäſſig machen, um Penfionäre aufzunehmen, da; der an zu fallen. Verſchlimmert wird die Lage y 


Sultans verſuchte ihn von der 


Paris, 28. Januar. Der Operetten⸗ 
Componiſt Robert Planquette iſt geſtorben. 

Ro m, 27. Januar. Der Kriegs miniſter 
ſuspendierte den Oberleutnant Scapuccu vom 
Dienſt, weil derſelbe in Offizierskreiſen für die 
Befferung der Avancementöverhältniffe agilitte. 

Madrid, 28. Jan. Eine Depeſche des 
„Imperlal“ aus Tanger meldet, der Prätendent 
ſtehe ganz in der Nähe von Fez, das Heer des 
Flanke aus an⸗ 
zugreifen. 

London, Jan, 28. Wie die Exchange 
Telegr. Comp. zu berichten weiß, wird das Todes⸗ 
urtheil gegen den Oberſten Lynch zunächſt in le⸗ 
benslängliche Haft umgewandelt und auch dieje 
nach einigen Jahren aufgehoben werden. 

Waſhington, 28. Januar. Es ver 


‚lautet, Bowen werde im Namen Venezuelas 30 
Prozent der Zölle von Puerto Cabello und La 


ein vulkaniſcher Ausbruch ſtatt, 


„ 


— men u Dee fi 


Guaira als Sicherheit anbieten. Dieſelben ſollten 
von einer gemiſchten Kommiſfion erhoben werden, 
in welche jede Macht einen Verkteter zu entſenden 
hätte. nn 

Newyork, 28. Jan. Der engliſche Bote 
ſchafter Herbert theille geſtern in Waſhington mit, 
daß ſeine Regierung ſich bereit erklärt habe, die 
Blockade aufzuheben und ihren Einfluß bei Deuiſch⸗ 
land und Iiallen zu Gunſten der Aufhebung der 
Blockade geltend zu machen. 

Newport, 28, Jan. Aus Catacas wird 
gemeldet: 
Wie amilich mitgetheilt wird, glaubt man, 
daß die Blockade am 28. d. M. aufgehoben werden 
wird. * 

New York, 28. Junuar. Auf der 
Balfimofe-Ohio⸗Buhn fand ein Züſammenſtoß 
zwiſchen einem Expreß ⸗ und einem Lokalzug ſtatt. 
25 Perſonen blieben todt, 50 erlitten ſchwere Ver⸗ 
litzungen. Drei Waggons find ſammt den Reiſen⸗ 
den verbrannt. 

New qpor k, 28. Januar. Wie aus St. Thomas 
gemeldet wird, landete dort der Dampfer „Eig" 
400 Paſſagiere aus St. Pierre, nachdem kurz 
vorher bereits 200 eingetroffen waren, 

Auf St. Thomas fand neuerdings wieder 
welcher jedoch 
keinen ‚größeren Schaden amichtete. 1 


Angekommene Fremde. 


Srand Hotel. Herren: Gizycki aus Stargard — 
Müller aus Nürnberg — Rochſtroh aus Chemnitz — 
Traugot aus Mastau — Irmſcher aus Dresden — Ba. 
tylsti und Freiſinger aus Warſchau — Pfaffer aus 
Lodz — Ludwig aus Leipzig — Pache aus Görliß — 
Gramakowelt aus Odeſſa — Ruſt aus Offenbach — 
Meyer aus Charlottenburg. 

Hotel Manntenffel. Herten: Friede aus Rochlitz 
— Dr.Uurich aus Höchſt a. M. Gine berg aus 
Witebst — Lange aus Tömaſchow — Petrow aus Pe- 
tert burg — Kobielsli aus Petritau. N 


EEE T 


Todteuliſte. 


Eugenie Karoline Güttler, 1 Jahr 
6 Monat, Emilienſtr. M 12. 

Alfred Kedaf, 1 Jahr 2 Monate, 
Widzew. 

Elſe Kelm, 1 Jahr 3¼ Monat, Karl⸗ 
fr. N 21. 
Irma Schmidike, 7 Monat, Kellbochſtt. 
11 


* 11. 
Joſefa Cupiynska, 57 Jahr, Przejazd 
FON: Gup zejaz 


Marianne Zwolanowska, 7 Wochen, 
Sosnowa M 13. 

Bronſslaw Kukulski, 9 Monat, Wul⸗ 
czanska 157. 

Frapciszka Litke, 62 Jahr, Wulczanska 
N 230. 

Marjanne Brzeska, 1 Jihr, Raska 
* 7 N 


Bronislawa Pawlik 25 Jahr, Scheiblers 
Hoſpital. 

Antoni Smolarek, 58 Jahr, Wi dzew. 
Slefania Tompe, 5 Jahr, Konſtan⸗ 
tinerfir. M 66. N 
Marianne Nowacka, 67 Jahr, Alexan⸗ 

diyieka M 17. 
1¼ Jahr, 


Bronislaw Stan iewski, 
Zenon Pernſgk, 8 Wochen, Lebznaſtr⸗ 
10 


Ogrodowa u 58. 
Wladyslawa Stakowlak, 5 Wochen, 
Fra (iszkanska M 65. 8 ö 
Marian Oginski, 44 Jahr, Alcxand⸗ 
rowska N 64. CR 
Bronſslaw Andrzejoweki, 8 Wochen, 
Siefana M 9. * 


9 


nur 00009 BOB O080R8 


S ae Fu u 


werden darf, Für die hieſige Inſcenicung find dich 


Au fang 8 ½ Uhr. 


— — — 


Nr. 24. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel- 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Lindener aus Petersburg — Brzoba aus 
Nomangan — Mordka Übramowicz aus Eupa⸗ 
toria — M. Mizilja aus Wilna — Imſon aus 
Odeſſa — Horner aus Moskau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen . 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 


auf kondon auf 3 Monate zu 93,90 für 10 fiel, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,05 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,424 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Khecks: 
auf kondon zu 94,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
10 Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öfter, Kronen. 
auf 1 7 gen zu 52,10 für 100 dan. Kronen. 
e Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Soldmünze um in uubeſchrünkter Summe (1 
| Rol. mu % Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
bb g ken Sa zu 15 R. — 
etlale aus den Jahren 
18361800 Br ae 
mperlale und Halbimperiale no üherer 
Jahre, desgleichen Dh 5 nach 25 Fr 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


— — 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 
Heute, Freitag, den 30. Januar 1903, 
Sei popularen und halben Preijen aller plätze. 
Das Mooell. 
Große Operette in 3 Akten von Franz v. Suppe. 
g 4 
Morgen, Sonnabend, den 31. Japuar 1908, 
Bıi ſortgeſetzt populären und halben Preiſen 
aller platz /. 


— 


K. 


Unter Mitwirkung des Frl. PAULA WIRTH, 
Zum letzten Male die N hig ⸗ Daſtiſch⸗ luſtige 
tovität 


Seine Kammerjungfer. 


Große Schwank⸗Novilät in 3 Akten von Pa 
Bilhaud und Maurice Hennequin. Deutſch vo 
Max Schönau, 


Voranzeige! 
Kommenden Sontag, den 1, Februar 1903 
find zt die erfie Aufführung eines der wundervollſten.⸗ 
für Lodz neuen Werkes der muſikal ſcheiſ 
Bühnen⸗L teratur 


Hoffmanns Erzählungen 


Große Operette in 4 Akten von J. Offenbach, ftatt 


Die Vorbereitungen dazu nahmen volle | 
Wochen in Anſpruch. Die Beſetzung und Ein J 
ſtudirung ſäm ntlicher Parthien wie eine fo über }- 
aus jorgtältige, daß ein großer Erfolg erwarte 


jenigen der Hojbühnen Berlin 
bildlich geweſen. 


und Diesden vo 
Die Direktion 


— 2342 
SU EBIBSESHIELBEIR 


HELENENHOF. 


Täglich Auftreten: 


Internationaler Soubretten 
Neu | f Ne 


Frl. Elia Brion. 


Neu ! Net 
Frl. Mizzi Fru. 
Internationale 


Truppe Schwam 
10 Damen 5 Herre 
Debut | Debiſ⸗ 
Sonntag, den 1. Februar 1903. 
Frl. Mimi Eragon. 
Soubrette. 
Frl. Sokolows ba. 
Polniſche Sängerin. 
Entree 50 K Ces 
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Roman von Marie Bernhard. (Schlu ß.) 


Nun alſo: wir wechſelten kein Wort, wir tauſchten nur einen 
Gruß, aber Sie waren plötzlich heiß errölhet, und in Ihren Augen 
lag ein Ausdruck, ... ich kann ihn nicht anders als mit „wiſſend“ 
bezeichnen! Se, als hätten Sie etwas vor mir zu verbergen, — 
etwas Wichtiges, um deſſen Kenntnißnnahme es mir ſehr zu thun 
war. Ich kann den Eindruck, den Ihr Geſicht mir machte, ſchwer 


itzt in Worte kleiden, aber er war ſehr ſtark in mir, er hat mich 


tagelang verfolgt und mir keine Ruhe gelaſſen, trotzdem mein 
en mir ſagte: was Du denkſt, iſt Vermeſſenheit, Unmöz⸗ 
lichkeit!“ 

„Und dann?“ fragte Benedikla mit halber Stimme 
dazwiſchen. f 
3 „Und daun beſchloß ich, bei Paula ein wenig auf den Buſch 
zu klopfen — fo diskret natürlich, daß fie keine Abſicht merkte, 
was ihr gegenüber nicht einmal ſchwer iſt. Aber ich ſah es alsbald 
ſie verſtand mich gar nicht, obſchon ſie ſich die redlichſte Mühe gab; 
worauf ich hinaus wollte, das ahnte ſie nicht! Sie hat nur eine 
Bemerkung gemacht, die mir wiederum zu denken gab, — nämlich 
die, daß fir Sie, Fräulein Benedikta, verändert fand, vortheilhaft 
verändert in jedem Sinne, und zwar ſchon ſeit geraumer Zeit. 
Sie ſagten nur, Sie hätten alle Ihre Stunden und wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten aufgegeben, und zwar anſcheinend leichten Herzens! Sie — 
Paula — hätte den Eindruck empfangen, daß irgend etwas Neues in 
Ihr Daſein getreten wäre, das Ihnen eine befriedigende Lebensauf⸗ 
abe bitte!“ 
y „Das hat Paula beobachtet? Wirklich Paula ?“ Benedikta 
bemühte ſich gar nicht, ihr Erſtaunen zu verbergen. „In der That !“ 
Sie wußte ſich keinen Reim daraus zu machen, ſie erwähnte nur das 
Faktum. Ich — ich wagte es auch ſetzt nicht, einen flüchtig in mir 
wach gewordenen Gedanken weiter zu ſpinnen — id konnte es nur 
noch verſuchen, nach anderer Richtung weiter zu forſchen.“ „Sie 
folgten mir — Sie beobachteten mich und die Wege, die ich einſchlug, 
nicht wahr ?” „Das wagte ich noch nicht. Ich nahm zunächfl noch 
elnmol unſere alte Regine in's Verhör!“ „Ah! Ich hätte es mir 
denken können!“ 

„Sie hatte meinen Eltern und auch mir auf die Frage, ob 


irgend Jemand aus der Geſellſchaft, die am 28. April bei uns 


verſammelt war, nach dem Verbleib des — des Kindes geforſcht habe, 
mit „Nein“ geantwortet. Die Eltern hatten ſich raſch und gern 
dabei beruhigt, — ich, wie ich ehrlich geſtehen will, in der erflen 
Zeit auch! Dann b'gannen melne Zweifel, meine Bedenken, meine 
Gewiſſensbiſſe — und weil ich weiß, daß unſere alte Getreue mir, 
den ſie als Kind auf den Armen getragen hat, ganz beſonders ergeben 
iſt und mir wohl kaum tine ernſtliche Bitte abſchlagen dürfte, fo 
fragte ich fie noch einmal unter vier Augen auf ihre Ehre und ihr 
Gewiſſen, ob ſie damals die lautere Wahrheit geſprochen habe. Sie 
hat mir ungern und widerwillig genug geantwortet, da’ fie ſich ſelbſt 
das Wort gegeben hatte, nichts zu ſagen — und eigentlich hat fie 
mir überhaupt nicht geantwortet. Ich nannte Ihren Nam en, 
und ſie hat nicht den Muth gefunden, mir in's Geſicht zu lügen.“ 

Benedikta athmete ttf, wie Jemand, der eine ſchwere Laſt 
abmälzen möchte. „Ich hatte ein paar Tage hindurch das unklate 
Gefühl, als beobachte man mich — als folgte man mir — abſichtlich 
bin ich nicht früher herausgekommen. Schließlich iſt es glelchgiltig, 
wie Sie mein Geheimniß erfahren haben — die Hauptſache bleibt: Sie 
find dahinter gekommen. Ich muß itzt wiſſen, — ich muß Sie 
jegt fragen: was gedenken Sie zu thun, Herr von Räding⸗ 
auſen 2“ 
A Manfred ergriff von Neuem die widerftrebenden, zarten Mädchen⸗ 
hände und küßte fie ehrerbietig. „Ich denk, das bedarf keiner Frage 
— Sie wiſſen es ebenfo gut, wie ich!“ fagte er ernſt. „Ich will 
der gütigen Fee, die fi des armen, kleinen Geſchöpfes fo liebevoll 
angenommen hat, taufend und abertauſend Mal danken — armſelig, 
wie das klingt, einer fo großherzigen That gegenüber, die durch 
nichts zu belohnen wäre! — Und dann will ich die Pflicht, die mir 
(don vor einem halben Jihre obgelegen hätte, übernehmen und fortan 
ſelbſt für mein Kind ſorgen!“ 

„Das ſoll heißen, ich möge meine Hand von dem Kinde ab⸗ 
ziehen !“ murmelte Benedikta tonlos. f i 

„Es würde Ihnen ſchwer fallen? Sie haben es lieb 
gewonnen?“ f 


„Sehr lieb! Paula hat recht geſehen: es war die Lebens⸗ 
2 die mir gefehlt hat — ich weiß nicht, wie ich es ertragen 
oll —* ö f 
„Hören Sie mir zu, Benedikta !“ unterbrach er ſie ſtürmiſch, 
preßte ihre Hände gegen feine Augen, gegen fein, Herz — feine Stirn 
furchte ſich, um feine Lippen begann es zu zittern. „Vergeſſen Sie, 
— ſuchen Sie zu vergeſſen, was geweſen iſt — daß ich — daß ich 
— um Sie habe werben wollen — Sie wiſſen das ja — müffen 
es wiſſen — oder vielmehr — antworten Sie mir zuvor die Wahre 
heit — ich weiß es genau, Sie können nicht anders, als die Wihr⸗ 
heit ſprechen! Ihre Augen und Lippen haben die Lüge nicht gelernt. 
Hätten Sie meine Werbung angenommen 2“ 

Eine ſeltſame Frage, — eine ſellſame Situation! Wie träu⸗ 
mend wanderten des Mädchens Augen über all' die einfachen, ihr fo 
vertraut gewordenen Geräthſchaften im Wohnzimmer der Gärtners⸗ 
leute. War dies Alles Wil klichkeit? Stand Manfred von Rüding⸗ 
haufen hier vor ihr und fragte fie — ob — 

„Ja!“ fagte fie in grquältem Tone. 

„Aber —“ „Aber nicht aus Liebe zu mir,“ fiel er ihr ungeſtüm 
in die Rede, „ich weiß das — jetzt weiß ich das! Daß ein Mädchen 
wie Sie um Namen und Stellung willen ſein Jawoct geben könnte, 
iſt mir nie in den Sinn gekommen.“ 

„Und Sie fragen ſich, was mich dennoch dazu bewogen haben 
28 S — ich FE 110 * 0 

enediktas Slimme tte ſi efeſtigt, ſie fühlte, es mußte 
Klarheit werden zwiſchen ihm und ihr. . 5 

„Das war der Glaube in mir, nein die Ueberzeugung, daß 
unſere Naturen ſich ergänzten, daß Sie, glänzend beaulagt, bewundert, 
gefeiert, wie Sle waren, mich, gerade mich dereinſt brauchen würden 
— daß ich Ihnen helfen könnte, — daß ich verſtehen würde, der 
grenzenloſen Berwöhnung und Anbetung, die Sie von allen Seiten 
umgab, zu ſteuern, — daß ich es vielleicht vermocht hätte, Ihnen 
die Idee zu geben, die Frau habe noch etws Anderes im Leben des 
Mannes zu bedeuten, als nur die Rolle eines Amüſements oder 
Spielzeugs 1... Mit einem Worte: Sie boten mir, freilich ohne daß 
Sie es wußten, eine Aufgabe, die mir der Löſung werth erſchien, 
und zum großen Theile darum hätte ich Ja geſagt!“ 

Manfred war ſehr blaß geworden, — er ſenkte fein Hupt, 
feine kalt gewordenen Hände preßten ſelbſtvergeſſen die des Mädchens. 

„Das alfo hab' ich mir verſcherſt!“ murmelte er heiſer. 

„Das alſo! Oder vielmehr, nicht ich, ſondern ... ach, hätte 
ich Sie gekannt — wirklich gekannt, Benedikta, — nein, nein ſagen 
Sie nichts! Es iſt meine Schuld, daß ich es nicht that — auch das 
iſt meine Schuld, und ich muß die Folgen tragen! Aber das Kind — 
ich habe Sie noch etwas fragen wollen — ich frage es Sie fetzt 
nicht mehr, denn ich weiß es jetzt: nicht um meinetwillen haben Sie 
ſich des Kindes angenommen 1“ 

„Nein, — um des Kindes willen!“ fiel ſie ein. „Und ich 
möchte Sie wiederum um ſeinetwillen bitten —“ 

„Was wollen Sie bitten, Benedikta ?“ Ihm ſchwankte die Stim⸗ 
me. „Was Sie verlangen, iſt unmöglich — es — es ſei denn —“ 
„Es ſei denn ““ wiederholte fie faſt unhörbar. 8 

„Sie würden — würden — Sie könnten das Wagſtück beſtehen, 
feſtzuſtellen, ob nicht wirklich unfere Nituren ſih ergänzen, 6) nicht 
wirklich der Zeitpunkt ſchon gekommen iſt, da ich Ste brauch“! 
Wenn Sie mir in's Herz ſehen könnten, Benedikla — wie ein 
Wunder iſt es darin geſchehen! IH wollte um Sie werben, ohne 
Sie zu lieben .. . jetz, da ich nicht mehr um Sie werben darf — 
oder — oder —“ 

Er vollendete nicht. Er ſtürzte plötzlich aus dem Zimmer, die 
Thür weit offen laſſend. Ehe noch das Mädchen ſich von feinem 
Erſtaunen erholen konnte, war er wieder da, in feinen Armen das 
Kind haltend, dag mit weit offenen Augen um ſich ſah und vor 
Schreck das Schreien vergaß. a 

„Darf dieſer den Freiwerber machen, Benedikta — darf er ? 
Das kleine corpus delicti, das uns getrennt, das uns zuſammentze⸗ 
führt hat — da — da — nehmen Sie es hin! Sehen Sie, wie es 
Ihnen engegenſtrebt?“ f 

Er legte ihr das Kind, das ihr jauchzend die Händchen entge⸗ 
genſtreckte, in die Arme. Dann zog er die Beiden leiſe an fich. 

„Mein Eigenthum 2“ fragte et leiſe und feierlich. 
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Nr. 24 


Circus Devigne. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 


Der Cirens wird gut geheizt. 


Heute, Freitag den 30. Januar 1903 


12 
Große populäre Vorſtellung 
unter Beihelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vocſtellung 
beſteht aus 3 Ablhrilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Um deim geehrten Publikum entgegen zu kommen, hat die Direktion zu di ſer 


Vorſtellung | 


Freies Entree für die Damen 
beſtimn t, nämlich jeder Circus“ eſucher hit das Recht, auf fein Billet eine Dame 
gratis einzuführen, odee zwei Damen lönnen auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung 
den Circus beſuchen und ent prechend dem Beet nebeneinander Platz nehmen. 
Logen (ur 4 Cerſoneu zu 4 Abi. 40 Kop. 


Zum 6. Male: Große Ballet Pantomime 


N | Tamara. re 
Das Sujet iſt dem gruſiniſchen Leben im Kaukaſes entnommen. In der Panto⸗ 
mime werden alle Mitglieder der Geſellſchaft mit 20 Pferden theil- ehmen. 


Morgen: Große Vorſt⸗ ung. Dieſer Tage Ring⸗Kämpfe der berüh n⸗ 
ten Kämpfe, an d'r Spitze der u übe weudliche Rnz⸗Kämpfer Sbyszko. 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
Deutschland) 


sind dank ihren 50-jähr igen Erfahrungen im Bau von Dampfpfluge n 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAM PF PTFLUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


bie Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteeriräg- 
nisse und erspart vieie Zu,;tiere und Arbeiter. 


Die Fowler’schen Dampfpfläge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichuen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char» 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 


Neue bewiesen, dass die Dampf kultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 


Kataloge u. Bruschüren werden gratis u. franko zuges init. 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt; 
Deutschland 
John Fowler & Co. in Magdeburg. 
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. Vor g 
N Be Englifdhes Mehl 
9 
1 NIWSA 
ö (Neave’s Food) 
| Nährmittel für Kinder 
N und für ſchwächliche Perfonem 
Ä 
4 E erkauf: in allen Apotheken und Drozuen handlungen. 
4 
’ EE 
NM MDD AHENTTERTEIE 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 

die Fabrik⸗Clavierniederlage 

25-15 


A. KEWITSCH BEE 


NN N 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. 8 u — 
Meeren 


— von — 


— | 


Enbzer Sagesiat. 17. (30.) Jauuar 1e 


7 


7600 


Für den Bezug von Waaren in ganzen Waggonladungen | Höhere und mittlero Fashschale für: 


ſtehen 


Lagerplätze, Rampen und Remiſen 


jederzeit zur Verfügung. 
Nähere Auskunft im Comploir Widzewska Straße X 64. 


1 


Höhere Webschule 


— — Thüringisch 63 


Technikum Jimenau 


tro- und Maschinen - Ingenieure, ; 
Elektro- und Masehinen-Techniker und 
Werkmeister. Direktor Jentzen. 


1 r 2 


—— Königreich Sachsen. 


vit Geleisanſchluß an di: Lodzer Fabriks-Eiſenbahn Techaikum Hainichen — 


für Maschinen- und Elektrotechnik, 
Ingenieure, Techn, u. Werkm. Labo- 
ratorien, Progr. frei. Dir: E. BAtz 


at: Öberaufsichtarn. u 


2,000 Rbl. 


in Hundertrubelſcheinen ſind auf 
dem Wege vom Platz, Sellin öwka“ 
darch die Benedykt e, Pan ka un) Ge 


gielnana tr. bis zur R:iysbrıf, ver ore! 


in Lambrecht (Gheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretise ber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Haletotstoffer. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkars 2 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch | 


— 


Direktor Jansen, . * 


Die 


/Zündholz- Fabrik 


(DDR 


Gehlig & Huch 


in Ozenstochau 
liefert 


die beſten und billigſten Streichhölzer. 


Aelteste Fabrik in Polen! 
ISS auer mi 39PUNAZOH 


858 — . 68 


| 


Andreasstr. 26,/ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 95. 


2 


| 


* Josef Weikert 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbetten, 
große Betten, blumenliſche, Waſchtiſche, Geldſchräuke. 


Billig u. gut kauft mau 


N 28 . 5 00 
* ENGLISCHE‘ > 
BETTEN. 2 2 
Sa Kr „ N 2 — 
n 5 4 


| 
| 


Goncerthans-Reitanrant 


Täglich Concert der Tſcherkeſſen-Kapelle 


im Nalionalkoſtüm unter Mitwirkung der Soliften: des 10 jährigen Geigers 
Adas und der Pianiſtin Jöxia 


Entree ſcei 


Die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren- Handlung 


. T. BETON KR. 
etrikaner-Btraße 14 


Veirtkaner- Airake 14 
empfiehlt in großer Auswahl: 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Schecren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Cheinbaumſtänder, Ofenvorſaͤtzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


Fahrräder 15. Kop. 


Dauerhaftigkeit der , 


Schlittſchuhe, Schlirtengeläute, Wiener Rerulieis 


gegangen. 


De: eh liche Finder wird erſuh die 


genannte Sum ne gegen gut: Beloh⸗ 
nung bei 
Promeaadeaſtr. M37, aozugeben. 


Kapitän. Segerkcanz 


Goldene Medaille London 183% 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! DE 
teni 22 


Yysteniſche . 
Bor Tyymolſeiſe 
vom Provtſor (12% 

H. B. Jur gens, 57 

gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelde 
Fleten und übermäßiges Transpirien, S0% 
empfiehlt fi als wohlviegende Tos Si 
lettenſeife höchſter Dualttät. Zu haben 
m allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
und ertewauren » Daublungen 8 
Rußlands nud Po lens. 7 

½ Stuck 50 Kop., % Stuck 30 Rop. 
Haupt⸗Niederlage bei 82 

9. F. Zurgens in Moskau. Bi 


. 27 


Dr. S. Kantor 


Z pecialiſt für Haut-, Geſchlechts⸗ 

un. veneriſche Krankheiten, 
Krötla-Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


ANWEILEN, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


1 empfiehlt 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 1 


0 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗FJußmaſchine „ 40 


Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 7 
Ringſchifſchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 

Hand⸗ und Fußbetrieb „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 


„Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 


Für die Güte und 


Nähmaſchinen wird IESERETRS 
garantirt. (51 * 
* eee, eee 
In 3 Monaten zum tüch⸗ 0 
tigen Buchhalter durch 
Theilnahme an einem gediegeenn 
Kurſus 


j 
der doppelten Buchführung 
Reflectanten belieben ſich bei Stein; 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 
Uebernehme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 

und größeren Etabliſſemeats. 

Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
ee RE eee 


Frische feinste 


Talel-Butter 


empfiehlt x 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonial waaren- 


und Delikatesesn - Handlung 
Petrikauer- Strasse 73 9 


Prima 
3 © 2° 0 
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"Die Verwaltung 3 


Die Verwaltung 


des „Grand- Hotel“ 


bringt dem p. t. Publikum zur Kenntniß, daß der Große 
Saal im Hotel, geeignet zu Goncerten, Bällen, Feſtlichkeiten, 
Vorträgen etc. auf das Geſchmackvollſte renovirt wurde, und 
bittet, wegen Benutzung deſſelben zu gedachten Qwecken ſich an 
das Bureau des „Grand⸗Hotel“ zu wenden. 
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eee 
Gustav Anweiler 


Natorot⸗Straſſe Nr. 1 
empfiehlt: 
Photographiſche Apparate von 50 Kop. an. 
Bierkrüge mit und ohne Muſik in allen Preislagen. 
Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
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Neueftes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 7 Ki 


Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 

Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 

Markttaſchenbügel von 15 Kop. an. 

Imitator für Singvögel oder Vogelſtimmpfeife genannt, 35 K. / 
Stock⸗, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop. 

Die berühmten Chr. A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. 

Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


46 
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DDs | 
uheiten ! 
zur Saison 


N. B MIRTENBAUM., 


f Potrikauer-Strisse Ar. 33 
Wasserdichte Hlerren-Stofi-Mäntel, zer Pages 
Rein-Gummi-Mäntel tar Rutscher und Wächter, 


2 Sämmtliche Schuhwaaren „ egen Fa. 
!! hygienisch, leleht, elegant und stark |! 


Strand-Schuhe ) wasserdichter Leinewand und Leder für Damen, 


und er, 
Handschuhe, st rer e für Denen, 

7 erren un ler. 
Linole Un in Rollen, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch-F abrikate in Teppiehen, Läufern und 


Tischdecken. 
(73 


N 
4 
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Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 
Gebogene Möbel,„Wojciechow“., 


NB. Die englischen SBtoffmfntel werden auch mach Masss angefertigt, 2 
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Wr 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


* ALLEINVERKAUF. » 


Unübertroffen 
Robert Treberts Fabrikate 


in Quedlinburg. 
Triumph - Buckpulver à 10 Kop. pro Schachtel. 


Triumph - Frucht - Gelee à 15 Kop. 
Triumph - Pudding - Pulver à 15 K. „ 


Eingros und en-detail, 


empfiehlt: 


A TRAUTWEIN. 


6 4 Die Verlagsanstalt, Buchdruckerei, 


patent-Buraau Bichard Lüders. 


Vatentanwälte Dr. B. Alex nder-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN N. W, 
r __MITTELSTR. 
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Een Bbi HFDaeTe na poanb 


Hun 08T, TO nonnummrecp HA „Hygennnerb“. 
BVS 1903 r. nonkeit Tomp „Hysennucra“ cocrasnrea #36 500 erp. nor Bb 
bonbu. hopwars, Ha nyuw. ÖyMar&, cocrosul. 43% HosbAu. hopron, ribech, nonyppn 
usb onepb, HOBbÄL,, nyum. TaHleBb T, e. 


EL 


FocTonumx® u3b 52 CanaHHBIXB Menonuun. Kpache nbecb, nonyppu 436 onepb u 
nog, oneperb. 36 HosbHu. Monn., PAnbCoBb, Kanpınef, nonexb, na ne karpy u Ap. 
Monk. ranhu. 24 pouancosv shau. ABTOPOBB MONH. "UbITAHCK. POMAH2. nenoneknauau. 
40 nbech; ranuesb u nbceHB nns Abrckaro sospacra. Kpom& Toro ÖEZNAATHO! 
HOAHYFO onepy unn onepery („Tenua“ co cnosauu) unn ans6om® no BBI6opy *) 
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Tr. nonnuchnka®e #36 100 pasnu4H. HOMepoB% knacchu. H nernof uysbiun un poche 


nyo kapruny „HPEMUEPOBA COHATA“ u 240 cron6u. my3bik, räsere, 


| Ubna nombudsMbIXb HOTb COCTABNAETL HB Mende 75 p. | 


Horb ana chopreniauo nomMbiyaerch sugoe 6onsue, aur BE NnpexHie. Tonbt. 
Corpynunkaunm „Hysennucra® cocrosnu Taunns, Aapromsimorid, Py6nHwrein®, 
Yalikosckii, a rate sch H3BbcTHble KOMNO3HT, Nerkohi My3klkn.. Co4nuHeHia nyauuxv 
ABTOPOB» Bcero Mipa u Tenep& GV yKpaılars crpanuu ero.  „Hysennnorp* age 
BCE, uro KPACHBO, HHTEPECHO u HOBO, H HA uro ABAABTCA Moga u YCHAEHHBIÄ ONAOO% 
Bb HOTHEIXB MarasuHaxp. Bnaronapa nosesnocrn usnarens coyuHerif II. H. Hafkop- 
ckaro, r-na fl. KW)prencona, „ Hysennncrbs“ nacrs 8 1903 rony CBOHMB nonnuc- 


unkaub, Bb 4ucnb pasz. 
Nonnnchan ubha 


upyr. couuHeHiä ab bons 

ımxB cbahrasif na onepy 
u Sanerr 0% A0cTaBHoh . re 
„ H. Yahkoseraro non no loccin 6 py6., 3a 
. rpaunuy 8 py6. Tpebosa- 
uin TPOCAT» agpecogarb 


‚IHKOBAA HAMA“ 
1 „INENKYHYHKDS, | Fra duch p 


Kpom& Toro, »mberca „Hyeennorv”,  Hes- 


nv noprchenb penaxuin ang 
1903 r, paab MORHBIXE, 
HHrab ne usnamubnb, ho- 
Buhokb canonhon H TAH- 
0 B 0 0 T I UOBANbHON MY3bIKH, a TAK- 
ce Ubnbif penreptyape po- 
MäHCOBL, HCNORHEHHLIXB 
ApTHCTaMH. 
) Tlonpo6Hsifi cNACOK®» Onepb M anb6OMOBE npennasnadennttxb Aha npeuin, synerd ons- 
nend He noauce 1-ro long, nana npeuig nocnbayer» c NeKa6p. Uuyxe pon. 


Myaplxl 
HOTbI 


aa 
oklx 


Tam -e PAICPOYKA 
npu noannons — 3 py6,, 

"> I Mapra — 2 p, ogranpn, 

Tloannepisamıy. nony- 
dar Bce Bbiuienu. Ch 
1 Ans. 


„ „ 


„ 
in verschiedenen Geschmacksorten. 
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3 INnVM4YUY3ANIFZTIV = 


WEIN=-, COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Petrikauerstr. Nr. 73. 


— -—— ———n 


PP 
"  Pexasrops u Haute n Leohamm Bomeps 


Iossdzeno Hemypom, r. Ion 16 Hagapa 1908 u 
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KATARRE 
EB, BORO 
we MEN TOL. 


der Pharm, Provisers 


q. KUCZUK 


Die Gebrauehsanwelsung 
bei Jeder Hülse 


Verkauf in Apotheken und 
Apotheker-Waaren-Handl, 


Repräsentant: 
S. M. GOLDBERG, 
Warschau, Karmelleka 5. 


A 


z, 
je 
r- 
— 
—— 
— 


— nn ne un mann 


| ER — 
or 
| NN NN 


WINTERGARTEN 


Pelrikauer⸗Straße 151 
Jeden Sonnabend und So n tag, 


Fceei Concert 
eines Wiener 


| 
| Streichorcheſters. 


Der Saal wird zu ve ſchiedenen 
| Vergnügungen verg / b. n. 


(RUNTIME 


Capitalkcäftige 


aetheriſcher Oel,, 
Eſſenzen, chemiſcher 
Producte 


in Hauptſtadt Rußlands, 12 Jahre be⸗ 
‚ Rehend, mit jährl. Reingewin von c. 
25 —30.000 bl, ſucht C o mpag⸗ 
non els Geſchäft führer mit c. 50.000 
Rbl. o er Verkauf des Geſchäfts. — 
Offerten sub, „B. Z. 396% an Rudolf 
Moſſ, Breslau (Deulſchland) erbeten. 


— — 


| 
Fabrik 
ag Dre. | 


| 
| 


Harzer 
Kanarienvögel, 


hochfeine Sänger, ſind einge⸗ 
troffen und ſtehen im „Deut⸗ 
‚ Ihen Hö'el”, Ecke Srednia⸗Straße und 
neuer Ring bis Mittwoch den 4. Fe⸗ 
bruar zum Verkauf. 
| Karl Scudermann. 


- Tüchtiger Faerber 


30 Jahre at, militärfrei, ledig, mit 
„theoretisch. Vorb Idung und 10jähr, 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Färberei loser Wolle, Garn und 
Stücken mit Alizario-, Anilin- u. Holz- 
farben, loser Baumwolle und Baum- 
wollgaru, mit directen, Entwieklungs- 
Und Schwefelfarb'n und mit den 
neuesten Abzieh⸗ und Auffärbever- 
fahren für Kunstwolle, derzeit in 
ungekündigter Stellung als Leite 
einer grösseren Färberei, sucht g 
stützt auf prima Referenzen Leben 
stellung. Gefl, Offerten unter „D 
401 an llaasensten und Vogler 
Wien 1. 6-3 


